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päiſchen Minderheilenlongreß 


Peinliche Jeſiſtellung bei Eröffnung: Jugoflawiens Verkreler erhielten leine Ausreiſeerlaubnis. 


Genf, 3. September. 


Der 6. Europäiſche Nationalitätenkongreß, auf 
dem etwa dreißig Minderheiten vertreten find, 
wurde heute vormittag durch den Präſidenten, den 
‚ehemali en floweniſchen N im römi⸗ 
ſchen tlament, Dr. Wilfan, eröffnet. Es 
find etwa ſechzig Delegierte erſchienen; fie 
vertreten . Minderheiten⸗ 
gruppen, die ſich auf ſechzehn Länder verteilen. 

In feiner kurzen Begrüßungsanſprache »ſtellte 
Dr. Wiljan mit Bedauern fejt, daß Jugoflawien 
den deutſchen und ungariſchen Minderheitenver⸗ 
tretern durch Verweigerung der Ausreiſeerlaub⸗ 
nis die Teilnahme am Kongreß unmöglich ge⸗ 
macht habe. 

Dr. Wilfan wies ſodann auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung des diesjährigen Kongreſſes hin. 


Dem Kongreß lägen dokumentariſche Lagen⸗ 
berichte aller Nationalitäten Europas vor, die 
ein objektives Bild der Verhältniſſe bei den ein⸗ 
zelnen Nationalitäten erbringen ſollen. Zum 
Schluß wandte ſich Dr. Wilfan gegen die ſoge⸗ 
nannte Aſſimilationstheorie, die darauf ausgehe 
das Minderheitenvolk zu entnationaliſieren und 
mit dem Mehrheitsvolk auch kulturell zu ver- 
ſchmelzen. 


Im Verlauf der Sitzung ergriffen Vertreter 
verſchiedener Gruppen, die zum erſtenmal an dem 
Kongreß teilnehmen, das Wort. 


Darauf erſtattete der Generalſekretär Dr. 
Ammende ein ausführliches Referat über die 
Berichte der einzelnen Minderheiten. Aus den 
Berichten ergebe ſich ferner einwandfrei, daß das 
Nationalitätenproblem in Europa nicht gelöſt fei. 


Das Intereſſe des diesjährigen Kongreſſes, der 
am Vorabend der Völkerbundsverſammlung tagt, 
richtet ſich auf den Briandſchen Europa⸗ 
Vorſchlag. Die von Briand in feinem Memo- 
randum geäußerte Meinung, daß in einem geein⸗ 
ten Europa das Minderheitenproblem von ſelbſt 
verſchwinde, wird von den Nationalitäten nicht 
geteilt. Dieſe erklärten vielmehr, daß erſt 
praktiſche Schritte zur Einigung Europas in der 
Schaffung von kultureller Entwicklungsfreiheit 
für die Minderheiten getan werden müßten. 

Auf der Tagesordnung ſtehen außerdem: die 
Lageberichte der Minderheitengruppen in den 
einzelnen Staaten und die daraus ſich ergebende 
Heſamiſchlußfolgerung über die heutige Lage der 
Minderheiten und die Bildung von nationalen 
Volksgemeinſchaften der einzelnen Minderheiten⸗ 
gruppen. 


Danzigs Kampf um feine Rechle. 


Danzig, 3. September. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, gab in 
der heutigen Sitzung des Danziger Volkstages der 
Präſident des Senats, Dr. Sahm, im Namen der 
Danziger Regierung eine Erklärung über die 

kenpolitif der Freien Stadt Danzig ab. Dieſe 
Erklärung wich in bemerkenswerter Weiſe von 
den ſonſt üblichen allgemein gehaltenen Ausfüh⸗ 
zungen der Regierung anläßlich der Etatsbera⸗ 
tungen ab. In ihr kam diesmal die ganze Not 
Danziger Staates zum Ausdruck. Die allge⸗ 
inen Feſtſtellungen über die Beziehungen zum 
Bölkerbund, zu anderen Staaten, die unlösliche 
; relle Verbundenheit mit dem Deutſchen 
Reich, die wirtſchaftlichen Beziehungen zur Union 
wer Somwjetrepublifen bildeten nur den Rahmen 
für die Darſtellung der ſchweren Notlage, in die 
zig durch die Wirtſchaftspolitik des mit ihm 
durch eine Zollunion verbundenen polniſchen 
Staates gekommen iſt. 


Dr. Sahm ſtellte feſt, daß Danzig heute einer 
der beſten Kunden Polens ſei, daß die Verflech⸗ 
tung der beiderſeitigen Wirtſchaft immer enger 
er fei, und daß Danzig damit gezeigt habe, 
Daß es ſich den durch die Wirtſchafts⸗UAnion gege- 
benen Bedingungen angepaßt habe. Danzig 

e aber auch verlangen, daß Polen den Inter⸗ 
eſſen der Danziger Wirtſchaft Rechnung trage. 


mußte die Verwaltung der Eiſenbahnen Polen, 
die Verwaltung des Hafens und der Weichſel dem 


Danzig habe viele Opfer bringen müſſen. a 


Eine außenpolitiſche Kundgebung Dr. Sahıns im Danziger Volkstag. 


Hafenausſchuß überlaſſen, es mußte eine polui⸗ 
ſche Poſt zulaſſen im Verkehr zwiſchen dem Dan⸗ 
ziger Hafen und Polen. Noch vieles andere mußte 
es vorausleiſten, was ſich zahlenmäßig als eine 
gewaltige Belaſtung ausdrückt. Der Präſident 
des Senats erklärte, er wolle die Hoffnung nicht 
aufgeben, daß der von Danzig gewünſchte Weg 
der Verſtändigung mit Polen zum Ziele führen 
werde. Es laſſe ſich aber nicht verkennen, daß 
die freie Stadt jetzt dauernd in eine Abwehrſtel⸗ 
lung gedrängt ſei. 


Danzig — Gdingen. 

Die Antwort Danzigs auf die polniſche Stel⸗ 
lungnahme zu der Danziger Note in der Frage 
der Konkurrenz durch Gdingen iſt dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes zugeleitet worden. 
Die Note ſetzt ſich im einzelnen mit den polniſchen 
Behauptungen auseinander und führt insbeſon⸗ 
dere den Beweis, daß die polniſche Theſe von der 
Notwendigkeit zweier Häfen für den Außenhandel 
Polens nicht zu halten iſt. In der Danziger Ant⸗ 
wort wird eine Außenhandelskalkulotion für 
Polen aufgeſtellt, aus der hervorgeht, daß dieſer 
Außenhandel im Höchſtfalle elf Millionen Tonnen 
erreichen kann, während das Faſſungsvermögen 
des Danziger Hafens 12 Millionen Tonnen min⸗ 
deſtens betrage und daß Edingen nach den polni- 
ſchen Plänen auf 15 Millionen Tonnen gebracht 
werden foll. Es beſtehe auch keine Ausſicht, daß 
der ſeewärtige Verkehr Polens in Zukunft eine 
Steigerung erfahre. r 

Die Danziger Note geht dann noch auf die Be- 
hauptung Polens ein, daß der Danziger Antrag 
auf . durch den Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes ein Eingriff in die polniſche 
Souveränität bedeute, und ſtellt feſt, daß Polens 


Anſchlag auf die Lemberger Oſtmeſſe? 


Eine Holzlribüne 


Warſchau, 4. September. 

Die . „ick, die am Dienstag mit 
einer auf politiſchen Effekt geſtimmten Rede des 
delsminiſters Kwiatkowfki eröffnet worden 
„blieb auch diesmal vor ſtörenden Ueberraſchun⸗ 
gen nicht bewahrt. Im letzten Jahre wurde die 
Meſſeſtimmung getrübt durch die bekannten 
Bombenaffären, Nicht nur auf dem Meſſe⸗ 
lager hatte man Bomben vorgefunden, ſon⸗ 
rn auch im Verwaltungsgebäude kam eine 


3 zur Exploſion und richtete unge⸗ 


euren Schaden an. Dieſer Umſtand hat es 
denn auch mit ſich gebracht, daß es ein nicht ge⸗ 
ringer Teil der Meſſeausſteller vorzog, ihr Leben 
nicht auf das Spiel der Verſchwörer zu ſetzen. 
Die Lemberger Meſſe verlor erheblich an Popu- 
larität, abgeſehen etwas davon daß auch die all⸗ 
gemeine Wirtſchaftskriſe die M digkeit nich! 
gerade hebt. Kam es alſo den ſchwörern dat 
auf an, die Meſſe zu boykottieren, dann ijt das 
ziel fraglos, wenn auch nur teilweiſe erreicht. 

urch die Erfahrungen des Vorjahres belehrt, 


in Brand geitedt. 


hat die Polizei diesmal die Meſſe unter 1 be: 
pusas Obhut genommen. Trotzdem verſuchten 
ie Verſchwörer, die man e wie⸗ 
der in den Reihen der ukrainiſchen Minder- 
heit juht, zu ihrem Ziel, wenn auch mit cu deren 
Mitteln, zu gelangen. Sie zündeten in der 
Nacht von Dienstag auf Mittwoch 
die holzkonſtruierte Tribüne des 


|i 


Verhalten weder mit dem Begriff des Fair play, 
noch mit dem Rechtsſtandpunkt vereinbar ſei. 
Danzig verlange nur die Durchführung einer 
Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars. Da⸗ 
Bi bedeute das Verhalten Polens einen Vor⸗ 
ſtoß gegen die wirtſchaftliche und politiſche Selb⸗ 
ſtänbigeeit Danzigs. Der Antrag Danzigs, Polen 
zur Innehaltung der rag en Verpflichtun⸗ 
gen einer vollen Ausnutzung des Danziger Hafens 
zu veranlaſſen, wird daher in vollem Umfange 
aufrechterhalten. 


— — 
Faleſki über paris nach Genf 
abgereiſt. 
; E Rarihau, 4. September. 
Am Freitag verläßt die polniſche Delegation 
zu den Völkerbundsverhandlungen Warſchau, um 
ſich nach Genf zu begeben. Zaleſki iſt am 
Montag vom Staatspräſidenten in Spaka und 
am Mittwoch durch Marſchall Pilſudſti emp- 
fangen worden. Mit dem Abendzuge verließ er 
bereits Mittwoch Warſchau. Wahrſcheinlich wird 
er noch in Paris kurzen Aufenthalt nehmen, um 
mit Briand zu konferieren. 
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Vorbereitungen für Genf. 


Ausſprache über die 
deutſche Außenpolitik. 


Am . um 11 Uhr fand eine 
Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, an der alle 
Miniſter mit Ausnahme von Dr. Wirth teil⸗ 
nahmen. Neichsminiſter Treviranus nahm nur 
am erſten Teil der Sitzung teil, da er noch in 
einer Wahlverſammlung in Breslau ſprechen 
wollte. ; 

Reichsaußenminiſter Curtius hielt einen län 
geren Vortrag über die beiden Hauptpunkte der 
Volkerbundtagung, das Briand⸗ Memorandum, 
über das Projekt der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Europa, das an erſter Stelle auf 
der Tagesordnung in Genf ſteht, und die 
Frage des Saarſchutzes. Bekanntlich ſteht 
immer noch eine franzöſiſche Truppe im Saarland, 
deren Anweſenheit früher von franzöſiſcher Seite 
damit begründet wurde, daß ſie als rückwärtige 
Verbindung der franzöſiſchen Beſatzungsarmee mit 
Frankreich dienen müſſe. Da mittlerweile die 
ftanzöſiſche Beſatzung aus dem Rheinland zurück⸗ 
gezogen worden iſt, liegt nicht mehr der geringſte 
Anlaß vor, eine franzöſiſche militäriſche Truppe 
im Saargebiet zu halten. 

Weiterhin wurde das om der Boll: 
verjammlung des Völkerbundes und 
des Völkerbundsrates 
ſprochen. 

Die n nt gab Gelegenheit zu einer 
Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler, dem 
Reichsminiſter Treviranus und dem Reichsaußen⸗ 
miniſter über die Behandlung auswärtiger Fragen 
in den Wahlreden der Minijter, 

Die Kabinettsſitzung endete mit der Verein⸗ 
barung einer amtlichen Mitteilung, die — wie 
wir ſchon ankündigten — ausdrücklich feſtſtellt, 
daß das geſamte Kabinett zu den außenpolitiſchen 
Fragen auf dem Standpunkt der Tierer Rede 
des Reichskanzlers Dr. Brüning ſteht. 
Dieſe einheitliche Auffaſſung gilt nicht nur für 
die Dinge, die mit der Völkerbundstagung im 
Zuſammenhang ſtehen, ſondern auch für alle 
weiteren Fragen, die in der letzten Zeit eine Rolle 
in der Oeffentlichkeit geſpielt haben. Die amt⸗ 
liche Mitteilung dürfte den Behauptungen über 
einen außenpolitiſchen Konflikt im Kabinett ein 
Ende bereiten. 

In der erwähnten Rede hatte der Kanzler aus⸗ 
geführt, daß Kanzler und Außenminiſter ver⸗ 
faſſungsmäßig für die Führung der Außenpolitik 
allein verantwortlich ſeien und Vorausſetzung für 
Stabilität und Konſequenz einer erfolgreichen 
Außenpolitik das Weiterſchreiten auf der bis⸗ 
herigen grundſätzlichen Linie bilde. 


eingehend be⸗ 


verheerender Wirbelſturm 


über Jan 


der größte Teil San 


Neunork, 4. September. (R.) Meldungen, die 
aus San Juan (Portorico) eintreffen, berichten 
von einem verheerenden Wirbelſturm und drücken 
die größten Befürchtungen für das Schickſal von 
San Domingo aus. Eine Nachricht vom ſpäten 
Nachmittag dorther beſagt lediglich, daß ein 
Wirbelſturm, der mit einer Stundengeſchwindig⸗ 
keit bis zu 180 Meilen dahinjagte, Dächer abriß, 
und daß der Dampfer „Coamo“ nicht ſeine Paſſa⸗ 
giere an Land zu ſetzen vermochte und deshalb 
nach San Juan zurückdampft. Die Funkverbin⸗ 
g. mit dem Dampfer „Coamo“ ijt abgeriſſen. 
— Das amtliche Wetterbüro in MWajhington hat 
die Schiffahrt gewarnt. 


Havana, 4. September. (R.) 
Nach einer Meldung des Staatsobſervatoriums 
von geſtern abend hat der Wirbelſturm, wodurch 
der größte Teil San Domingos ver⸗ 
wütet ijt, ſich jetzt rückwärts gegen Tahiti ge- 
wandt. Der in San Domingo angerichtete Scha⸗ 


Sportklubs Czarni an, die unmittelbar den ſoll außerordentlich groß ſein. Vis jetzt lie- 


an das Meſſegelände angrenzt. Offenbar haben 
die Verſchwörer mit der Wahrſcheinlichteit gez 
rechnet, daß ſich das Feuer durch den Sturm be⸗ 
günſtigt, auch auf das Meſſegebiet ausdehnen 
würde. Die Feuerwehr griff aber rechtzeitig ein, 
und obwohl die Sporttribüne reſtlos verbrannte, 
gelang es das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken. Die angeſtellten Ermittlungen nach den 
5 haben bisher zu keinem positiven Reſultat 
geführt. 


regung, die Polizei iſt in Alarmbereitſchaft, da. 


man befürchtet, daß es zu Ausſchreitungen gegen 
Ukrainer kommen könnte. 


In der Stadt herrſcht allgemeine Er⸗ Anfang gehegten Hoffnungen, daß 


| 


gen noch keine Meldungen über Verluſte an 
9 vor. Kuba ſcheint nicht gefährdet 
zu ſein. 


Auch Kuba vom wirbelſturm 
gefährdet? l 


Havana, 4. September. (R.) Entgegen den 
5 uba von 
dem Wirhelſturm nicht berührt werden würde, 
äußerte ſpät nachts das Obſervatorium von Belen 


die Befürchtung, daß ſowohl die Bahama ⸗Inſeln 


Domingo. 


Domingos verwüſtel. 


wie auch Kuba bedroht ſind. Der Sturm bewegt 
ſich zwar nur mit einer Geſchwindigkeit von 
16 Stundenmeilen weiter, aber das Zentrum 
dreht ſich mit einer Geſchwindigkeit von über 
100 Meilen, ſo uuf man mit ſchweren Schäden 
und auch den Verluſt von Menſchenleben, nament⸗ 
lich im Nordteil von Oriente und im Südteil von 
Guatanamo und Santiago rechnen müſſe. Bei 
der gegenwärtigen Geſchwindigkeit und Richtung 
dürfte der Zyklon zunächſt innerhalb von 74 Stu ir 
den die Bähama⸗Inſeln erreichen. 


— — 


Schweres Jlugzeugunglück 
in Spanien. 


El Ferrol, 4. September. (R.) Eine Flug- 
zeugkataſtrophe, die ſieben Menſchenleben jor- 
derte, ereignete ſich geſtern in der Nähe von Kap 
Priorino Grande. Ein Dornier⸗Seeflugzeug, das 
an den ſpaniſchen Flottenmanövern teilnahm, 
fing aus nicht . Urſache Feuer und 
ſtürzte ins Meer. Der Flugzeugführer, zwei Be- 
obachter und vier Mechaniker fanden dabei den 


Tod. 
Paris, 4. September. (R.) 

Zu der Flugzeugkataſtrophe bei Kap Priorino 
Grande berichtet das „Journal“, daß dem Unglück 
acht Perſonen zum Opfer gefallen ſeien, darunter 
Konteradmiral Jaime Plane, zwei 
Offiziere und fünf Vordmonteure. Nach einer 
anderen Verſion haben fi angeblich zwei Mann 
der Beſatzung retten können. 
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MWarſchau, 4. September. 

Die der Regierung naheſtehende Preſſe demen- 
tiert das Gerücht, als beſtehe an maßgebender 
Stelle die Abſicht, eine Reihe von Geſetzen 
durch Dekrete des Staatspräſidenten 
wirkſam werden zu laſſen. Begründet wird die⸗ 
ſes Dementi damit, daß die einzelnen Reſſorts 
jetzt gar leine Zeit hätten, die * genügend 
vorzubereiten. Nun iſt aber nicht unbekannt, daß 
Juſtizminiſter Car ſeit Monaten über einem 
neuen Verfaſſungsentwurf brütet, und 
wenn man von Ueberraſchungen ſprach, jo konnte 
man in erſter Linie nur die Verfaſſung bzw. eine 
neue Wahlordnung im Auge haben. 

Bereits Pilſudſti hat in feiner Unterredung 
mit der „Gazeta Polſka“ die jetzt geltende Vers 
faſſung als ſchmutzige Schreiberei be 
zeichnet. Kein Menſch wird annehmen wollen, 
daß der Marſchall dieſe reiberei jetzt als 
Ideallöſung anſpricht und ſich vielleicht hier 
und da auf eine neues Recht ſchaffende Interpre⸗ 
tation der Verfaſſungslücken beſchränkt. Er hat 
gegen die Verfaſſung mit derſelben Energie 
Sturm geläutet wie gegen den Sejm. Es liegt 
alſo durchaus auf der Linie ſeiner Beſtrebungen, 
eine eigens nach ſeiner Terminologie „anſtändig 
geſchriebene Verfaſſung“ zu ſchaffen. Damit 
drängt ſich natürlich die Frage auf, wann der 
Zeitpunkt für die Durchführung dieſer Reform 
der Grundrechte, wie ſie im übrigen der Staats⸗ 
präſident in feinem Auflöſungsdekret als uner⸗ 
läßliche Vorausſetzung der Mitarbeit aller 
Staatsbürger an der Republik ankündigte, gege⸗ 
ben ſein könnte. 
Eine zweite Frage iſt, welcher Krücke man 
fih bedienen wird, diefe Hinderniſſe unter mög- 
lichſt geringen Opfern zu nehmen. Alle Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß man die neue Ver⸗ d 


faſſung der Kritik des Parlaments nicht aus⸗ 
ſetzen wird. Damit ließen ſich ſchon beide Fra⸗ 
gen beantworten. 

Während ſich die Oppoſitionsparteien geradezu 
fieberhaft in den Wahlkampf ſtürzen, iſt die 
moraliſche Sanierung bisher ziemlich 
paſſiv geblieben. war weiß man, daß 
Switalffi in der Provinz organiſiert und 
Holöwko die Juden zu Trabanten der moraliſchen 
Sanierung zu gewinnen bemüht iſt; mit der Or⸗ 


+ Pojener Tageblatt = 
It noch eine neue Wahlordnung zu erwarten? 


Intense Wahlporbereitungen auch in Polen. 


Jieberhafles Arbeiten der Oppofition. — Gedrückle Stimmung bei den Sanieren. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


[ganiſierung des Wahlapparates dagegen 
läßt man fih Zeit, und faſt will es ſcheinen, als 
ob man auf weitere Direktiven wartet. Dieſe 
Reſerve geht ſo weit, daß man an ſie den aller⸗ 
dings recht humoriſtiſchen Verdacht knüpft, 
die moraliſche Sanierung werde ſich bei den 
Wahlen gänzlich der Stimme enthalten, um 
dadurch die Neuwahlen zu boykottieren. Umge⸗ 
kehrt verlautet jedoch, daß fih Fürſt Janusz 
Radziwill an die Spitze des Finanzierungs- 
ausſchuſſes der moraliſchen Sanierung geſtellt 
habe, und daß man veranſchlagt, dieſer Wahl⸗ 
koſtenaufwand werde die phantaſtiſche Höhe von 
24 Millionen Zloty erreichen. 


Viel aktiver ift der Centrolinfsblod, 
der am Krankenlager Dabſkis gleichſam als Ant⸗ 
wort auf die Kampfmethode der moraliſchen Sa⸗ 
nierung ſpontan den Beſchluß faßte, gemein⸗ 
ſam zu marſchieren. Inzwiſchen iſt über die 
Richtlinien völlige Uebereinſtimmung erzielt wor⸗ 
den, und gegenwärtig ſchweben weitere Verhand⸗ 
lungen darüber, wie in den einzelnen Wahlbezir⸗ 
ken vorgegangen werden ſoll. Die Taktik ſcheint 
es nämlich zu erfordern, daß die Chriſtl.⸗Demo⸗ 
kraten in einzelnen Bezirken iſoliert auftre⸗ 
ten, um nicht mit ihrem Programm bei den Wäh⸗ 
lern in Konflikte zu kommen. Die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft mit der P. P. S. hat eben auch ihre 
Schattenſeiten, und wie bei einem Erwerbsunter⸗ 
nehmen bedarf ſie rühriger Reklame, um dieſe an 
fih merkwürdige Fuſion den Wählern plau- 
ſibel zu machen. 


Immerhin iſt die Stimmung bei der morali⸗ 
ſchen Sanierung ob des Zuſtandekommens der 
linken Einheitsfront ſehr . Noch 
vor kurzem täuſchte man ſich die Möglichkeit vor, 
en Bauernbund in die eigenen Reihen 
locken zu können. Nun iſt dieſer ſchöne Traum 

rſtört, und dazu trug nicht zuletzt der Ueber⸗ 
fall auf Jan Dabſki bei. Im übrigen verlautet, 
daß die Arbeitsvereinigung von Stadt und Land 
diesmal ſelbſtändig im Wahlkampf auftreten 
wird. Es ift aber anzunehmen, daß dieje Tren⸗ 
nung vom Regierungsblock nur ein taktiſches 
Wahlmanöver bedeutet, obwohl die Arbeitsver⸗ 
einigung mehrfach die Politik der Oberſtengruppe 
ſcharf kritiſierte. i 


„Hearit vettet Frankreich.“ 


Die Urſache feiner Ausweiſung. 


Der 
Randolph Hearſt, der erſt 1060 in München 
und Bad dene weilte, ijt ich einer ſenſatio⸗ 
nellen Ausweiſung aus Frankreich in London ein⸗ 
getroffen und im Savoy⸗Hotel abgeſtiegen. Die 
Erklärung, die er hier mit ſeiner Unterſchrift ver⸗ 
ſehen, der Preſſe überreicht hat, läßt darau 

er ſein Schickſal mit Würde und 
Humor trägt. j 


Hearſt ſelbſt ſuchte 
die Urſache für ſeine geſpannten Beziehungen 
zur franzöſiſchen Regierung 

in dem Umſtand, — er vor zwei Jahren in 
ſeiner Preſſe den berühmten, gegen Amerika ge⸗ 
richteten geheimen Flotten vertrag 
zwiſchen Frankreich und England 
veröffentlichte. Damals wurde der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent ſeiner Zeitungen, Horan, von der 
ſranzöſiſchen Regierung verhaftet und des Landes 
verwieſen. Wenngleich die Beſchaffung einer Ab⸗ 
ſchrift des Abkommens in nicht ganz einwand⸗ 
ſreier Weiſe erfolgte, ſo bedeutete die Veröffent⸗ 
lichung doch einen -pi für den Weltfrieden. 
Der eg für die Londoner Flotten- 
konferenz wurde erft dadurch freigemacht. 
Hearſt handelte alſo, wie man heute faſt allge⸗ 
mein überzeugt iſt, als guter Amerikaner und 
als Freund des Friedens dazu. 

Die Erklärung Hearſts läßt aber auch an 
Sarkasmus nichts zu wünſchen übrig und zeigt 
ſich vollkommen auf der Höhe der Situation. 
Ueber die 

näheren Umſtände ſeiner Ausweiſung 
läßt ſich Hearſt nämlich folgendermaßen aus: „Ich 
kann mich nicht beklagen. Die Beamten waren 
äußerſt höflich. Sie ſagten, ich fei ein Feind 
Frankreichs und eine Gefahr fir das Land. Gie 
brachten mir geradezu ein Gefühl meiner Bedeu- 
tung bei. Ich könne zwar noch etwas länger 
bleiben, falls ich es wünſchte, aber fie dürften 
nicht das Riſiko auf ſich nehmen, daß ſich etwas 
Schreckliches für die Republik ereignete. Ich aber 
erwiderte ihnen, ich könne nicht die Verantwor⸗ 
tung auf mich nehmen, die große frangöfifche 
Nation zu gefährden. Amerika habe ſie bereits 
einmal während des Krieges gerettet, und ich 
würde ſie noch einmal retten, indem ich ſie ver⸗ 
ließe. Ich bat den Abgeſandten Tardieus, ihm 
meine unbegrenzte Bewunderung für den erſtaun⸗ 
lichen Eifer auszudrücken, mit dem er Frankreich 
vor der Gefahr eines Einfalles ſchützt. Wir 
trennten uns mit ausgeſuchter Höflichkeit. 

Alles das war ein bißchen verrückt, 

aber äußerſt franzöſiſch.“ 

Hearſt ſagt über die Gründe ſeiner Ausweiſung, 
die übrigens vom franzöſiſchen Innenminiſterium 
ſchon vor mehreren Monaten Pa wurde, 
noch folgendes: „In der Hauptſache ijt die allge- 
meine Haltung der Hearſtpreſſe und ihr Wider⸗ 
ſtand gegen den Eintritt der Vereinigten Staaten 
in den Völkerbund oder andere . 
die Amerita in die europäiſchen Streitigkeiten 


ſchließen, daß 


amerikaniſche Zeitungsmagnat William verwickeln, 


für die Maßnahme verantwortlich. 
Auch mag man etwas verſtimmt über die ge⸗ 
legentlichen Andeutungen meiner Zeitungen ſein, 
dab Frankreich als die heute reichſte Nation der 
Erde einen Teil ſeiner Forderungen an Deutſch⸗ 
land zum Begleichen ſeiner vollen Schulden an 


Amerika benutzen müßte, zumal es heute ohne 


gen würde. Wenn man als eingeweihter Jour⸗ 
naliſt und loyaler Amerikaner in Frankreich 
persona ingrata wird, dann glaube ich, dieſe Lage 
ohne Verluſt an Schlaf ertragen zu können.“ 


Internationale 
- Sporitameradichaff. 


Neuyork, 4. September. (R.) Das geſtrige 
Bankett des Verbandes der Deutſch⸗Amerikani⸗ 
ſchen Vereine für den Ozeanflieger von Gro⸗ 
nau und ſeine Begleiter geſtaltete fig zu einer 
1 en Kundgebung internationaler Sport⸗ 
ameradſchaft. Die feet öſiſchen Flieger Coſtes 
und Bellonte hatten der e olge ge⸗ 
leiſtet und waren in Begleitung Lind berghs 
und jeiner Gattin, vom Oberbür Ron als 
ker eingeführt, auf dem Bankett erſchienen. Die 
deutſchen und die e lieger begrüßten 
ſich unter dem brauſenden Beifall der Teilnehmer 
aufs herzlichſte. 


„Eine der bedeutendffen 
Sundgebungen für den Weltfrieden“. 

Neuyork, 4. September. (R.) Auf dem Bankett 
zu Ehren der deutſchen und franzöſiſchen Flieger 
erklärte Oberbürgermeiſter alfer in einer 
Anſprache, daß dieſe Veranſtaltung, an der 
deutſche, franzöſiſche und amerikaniſche Flieger 
teilnehmen und in ſo freundſchaftlicher Weiſe zu⸗ 
ſammentreten, eine der bedeutendſten 
Kundgebungen für den Weltfrieden 
ſei, von der er je gehört habe. Auch gebe es wohl 
keinen geeigneteren Ort für ein Zuſammentreffen 
fo bedeutender Piloten wie gerade Neuyork, die 
piet. e Stadt der Welt. Das heutige 
Zuſammentreffen beweiſt wahren Sportsgeiſt und 
wahre Kameradſchaft, indem Coſtes und 
hierher gekommen ſeien, die deutſchen Flieger zu 
begrüßen, die kurz vor ihnen den Atlantik be⸗ 
zwungen hätten. 

Nach einigen Dankesworten von Gronaus ſprach 
Coſtes. Alle Flieger der Welt, betonte er, ge⸗ 
hörten einer großen Familie an; Grenzen 
beſtänden für Flieger nicht. 

Andenkenjäger verhindern Weiterflug. 

Paris, 4. September. (R.) Wie „Havas“ aus 
Neuyork berichtet, ijt das Flugzeug „Frage⸗ 
ge durch begeiſterte 7 chauer, die ſich ein 
Indenfen an den Flug Coſtes ſichern wollten, 

8 beſchädigt worden, jo daß die Fortſezung 


Amerika Reparationen bezahlen anſtatt 1 


des Fluges nach Dallas verſchoben werden 
mußte. 


ellonts | 


der Vahllommiſſar arbeitet. 


MWarſchau, 4. September. 

Der am Dienstag ernannte Wahlkommiſſar 
Gizycki hat am Mittwoch feine Amtsgeſchäfte 
übernommen. Am Mittwoch wurde der Wahl⸗ 
n durch den Innenminiſter Sklad⸗ 
kowſki empfangen. Bei der Konferenz find die 
Richtlinien für die Neuwahlen, ſowie die zu be- 
rufenden Organe beſprochen worden. Inzwiſchen 
hat die Sejmfanzlei dem Wahlkommiſſar die Mit- 
glieder der Wahlkommiſſion der 8 großen Sejm- 
klubs namhaft gemacht, und zwar den Regierungs⸗ 

ock, S., die Wyzwolenie, die National- 
demokraten, den Bauernbund, den ukrainiſchen 
Klub, den deutſchen Klub und die Piaſten. Im 
Innenminiſterſum wird ein beſonderes Wahi- 
referat gegründet, an deſſen Spitze der Leiter der, 
politiſch ſozialen Abteilung Myflicki ſteht. 


Köpfe 


der deulſchen Parteiführer. 


> 


Hugenberg (D. N. V. P.). 


Bom deulſchen Wahllampf. 


Vahlreden in 


Brüning. 


Aachen, 3. September. 

„Wenn wir auch,“ ſo führte der Reichslanzler 
in einer e in Aachen. aus, 
„die Beamtenſchaft zu einem Notopfer im allge: 
meinen Opfer aufforderten und heranzogen, ſo 
haben wir damit nicht gegen die Beamten ge⸗ 
arbeitet. Ich bin mit vielen weitſchauenden Füh⸗ 
rern der Beamtenſchaft einer Meinung, die er⸗ 
klärten: Wir haben mit dieſer Maßnahme mehr 
als mit irgendeiner anderen der dauernden Ret⸗ 
tung und Sicherung des Berufsbeamtentums ge⸗ 
dient. In Zeiten ſchwerſter Not, wo alles un⸗ 
ſicher iſt, wo Hunderttauſende und Millionen 
nicht wiſſen, was aus ihnen in den nächſten 
Wochen und Monaten werden kann, darf man 
wohl ein Opfer auch von denen fordern, die für 
ihre Zukunft geſichert ſind. 

Die Reichsregierung hat deshalb Schluß ge⸗ 
macht mit der Tendenz, unangenehme Dinge auſ⸗ 
zuſchieben. Denn die Auſſchlebung des Not- 
wendigſten kann die Vertrauenskriſe nur 
vergrößern; aber es gibt ja Leute, die ein Inter⸗ 
eſſe daran haben, dieje Vertrauenskriſe immer 
weiter zu ſchüren, und die deshalb von Milli⸗ 
ardendeſtziten des Reiches reden. Das iſt das 
— gneri was man ſich überhaupt im 
1 1 e leiſten kann. Man el üttert damit 
nicht nur den Glauben des heimiſchen Kapitals 
in die deutſche Wirtſchaft, ſo daß große und kleine 
e ihre Flucht ins Ausland nehmen, 
ondern man erſchüttert auch das Vertrauen des 

uslandes und des geſamten Weltgeldmarktes in 
die Stabilität der deutſchen Wirtſchaft. Niemand 
trägt mehr zur Steigerung unferer Arbeitsloſig⸗ 
keit bei, als wer derartige Phantaſien, 
Uebertreibungen und bewußte Falſch⸗ 
meldungen in den Wahlkampf wirft. 

* 


Im Laufe der Nacht kehrte der Reichskanzler, 
der in Aachen ſeine Weſtdeutſchlandreiſe abſchloß, 
nach Berlin zurück. 


allen Lagern. 


` 
Weſlarp. 
Dresden, 3. September. 

Geſtern abend ſprach in Dresden Graf Weitarp 
in einer großen Wahlverſammlung der Konſer⸗ 
vativen Volkspartei. Gleich zu Anfang der Kund⸗ 
gebung wurde mit aller Entſchiedenheit betont 
daß die e die Konſervative Partei 
würde eventuell mit den Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammengehen und hätte den monarchiſchen Ge⸗ 
danken verleugnet, törichtes Gerede wären. Graf 
Weſtarp unterſtrich in ſeiner Rede ebenfalls, daß 
eine Kae ee mit der So⸗ 
zialdemokratie unmöglich wäre. Das 
Zentrum könnte man von der Koalition mit der 

ozialdemokratie in Preußen nicht mit Ulti⸗ 
maten löſen, ſondern nur dann, wenn man 
dieſer Partei die Ueberzeugung beibrächte, daß 
die Zuſammenarbeit mit einer ſtabilen Rechten 
größere Erfolge für das ganze Volk gewährleiſte 


Volkspartei 
gegen Nationalſozialiſten. 


Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ibt: 

Zu unſerem Bedauern müſſen wir feſtſtellen. 
daß es Kreiſe gibt, die die alten Gerüchte von 
einem geplanten Zuſammengehen der Deutſchen 
Volkspartei mit den Nationalſozialiſten zwecks 
gemeinſamer Regierungsbildung nach der pí 
auch jetzt noch verbreiten. Dieſe Behaup⸗ 
tungen ſind aus den Fingern ge» 
ſogen und um ſo ſchlimmer, als ihre praktiſche 
Wirkung lediglich die iſt, daß ſie gewiſſermaßen 
zur Rehabilitierung der nationalſozialiſtiſchen 
Fauſtkämpfer dienen. Darüber ſollten vor allem 
einmal jene jtaatsparteilihen Zeitungen nams 
denken, die, wie z. B. das „Berliner Tageblatt“, 
es nicht laſſen können, das abgetane Märchen von 
dem geplanten Zuſammengehen der Deutſchen 
Volkspartei mit den F wies 
—— Sie ſchaden ſich nur ſelbſt und den polis 
tiſchen Intereſſen, die ſie zu vertreten glauben. 


die 24 Parleien in deulſchland. 


gechs Wahlvorſchläge wurden geſtrichen. 


Der e eee der unter dem Vor⸗ 
ſitz des Stellvertretenden Reichswahlleiters tagte, 
hat die Reichswahlvorſchläge folgender 24 Par⸗ 
teien zugelaſſen: 

1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 

5 9 a Volkspartei, 


„Deutſche Zentrumspartei 
Deutſchlands, 
olkspartei, 


Kommuniſtiſche Partei 

Deutſche i 1 

„Deutſche Staatspartei (Deutſche demokratiſche 

Partei, Volksnationale Reichsvereinigung 

und verwandte Gruppen), A 

7. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes 
(WVirtſchaftspartei), 

8. Bayriſche Volkspartei 

9. Nationalſozialiſtiſche 
Hitlerbewegung), 8 ; 

10. Deutſches Landvolt (Chriſtlichnationale Bau- 
ern⸗ und Landvolkpartei), 1 

11. Volksrechtspartei (Reichspartei für Volks⸗ 
recht und Aufwertung und Chriſtlichſoziale 
Reichspartei), 3 

12. Deutſche Bauernpartei, 

13. Landbund, 

14. bis 17. Chriſtlichſozialer Vollsdienſt (evan⸗ 

Kreis Bewegung), 


= e 


deutſche Arbeiterpartei 


reibund des Handwerks, Kleinhandels und 
hewerbes (Reichsbund des deutſchen Mittels 
ſtandes), à 
19. Nationale Minderheiten Deutſchlands, $ 
f nee Einheitspartei für wahre Volkswirt: 
aft, 
21. Partei gegen den Alkohol, 
riegsbeſchädigten⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
partei der deutſchen Mannſchaft einſchließlich 
der Abgefundenen \ 
23. Unabhängige Sozialdemotratiſche 
Deutſchlands, 
24. Haus⸗ und Grundbeſitzer, 
25. Arbeiterpartei für das arbeitende und ſchaf⸗ 
fende Volk, 
26. Mieter- und Volksrechtspartei, 
27. Handel, Handwerk, Hausbeſitz. 


Partei 


Die vom Reichsminiſter des Innern unter den 
Nummern 14, 15 und 16 vorgeſehenen Reichs⸗ 
wahlvorſchläge fallen aus, da die Deutſch⸗Han⸗ 
noverſche Partei und die Konſervative Volkspartei 
ſich dem Reichswahlvorſchlag 10 (Deutſches Land⸗ 
volk lo len haben. Eine Liſte Sächſiſches 
Landvolk iſt diesmal nicht wieder aufgeſtellt wor⸗ 
den. Sechs Reichswahlvorſchläge mußten! vom 
Reichswahlausſchuß zurückgewieſen werden. Die 
Parteien „Recht werde acht“, „Kleinbeſitzer, 
Handwerker, Mittelbeſitzer“, R 1 1 
33 und Invaliden“ und „Volksbund deut⸗ 
ge rbeit“ hatten nur Reichswahlvorſchläge, 
aber keinen Kreiswahlvorſchlag eingereicht. Eine 
ſogenannte „Menſchheitspartei“, die ebenfalls 
einen Reichswahlvorſchlag eingereicht hatte, mußte 
urückgewieſen werden, da Mängel in der Oike 
er Unterſchriften für einen Kreiswahlvorſchlag 
feſtgeſtellt worden waren. Geſtrichen wurde ſer⸗ 
ner der Wahlvorſchlag Radikale deutſche Staats⸗ 
partei“, der nur für Rheinheſſen und Weſtfalen 
eingereicht worden war. Er hatte in Köln zwar 
über 500 Unterſchriften aufgebracht, aber es er⸗ 
wies ſich bei der Prüfung, daß davon eine große 
Anzahl nicht von den genannten Perſonen ſelber 
gegeben worden war. In den andern Wahltreiſen 
wurde nicht einmal die Zahl 500 erreicht. Der 
Reichswahlvorſchlag wurde deshalb für ungültig 
erklärt. Der Reichswahlvocſchlag „Recht werde 
Macht“ war von einem Kapellmeiſter Schmidt 
aus Köln eingereicht worden. Außer ihm ſtanden 
noch zwei weitere Kandidaten auf der Liſte. Die⸗ 
jer Wahlvorſchlag wies zwar 500 gültige Unter⸗ 
ſchriften auf, aber die ein reichenden Herren hatten 
erklärt, daß ſie nur einen Reichswahlvorſchlag, 
aber feine Kreiswahlvorſchläge einreichen wollten. 
Der Vorſchlag verfiel deshalb gleich den andern 
fünf Vorſchlägen der Ungültigkeitserklärung. Auf 
einzelnen Liſten wurden Kandidaten geſtrichen, 
weil ſie nicht rechtzeitig ihre Zuſtimmungs⸗ 
5 eingereicht hatten, ſo z. B. auf die Liſte 
es Zentrums vier Perſonen, die allerdings an 
ausſichtsloſer Stelle dan n. n 
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Freitag, 5. September 1930 


Aus Poſen und Umgegend 


Boien. den 4. September 
Genieße ſtill zufrieden 
Den ſonnig heitern Tag, 
Du weißt nicht, ob hienieden 
Ein gleicher kommen mag! 
J. Sturm. 


der Garten im September. 


Wohl in jedem Sommer gibt es im September, 
auch in Jahren, in denen der Vorſommer nicht ſo 
heiß war wie diesmal, ſchon gelbe Blätter. In 
dieſem Jahre iſt das Vergilben beſonders früh 
hervorgetreten und hat nun ſchon einen großen 
Umfang angenommen. Deswegen werden dics- 
mal die Gärten ſchon ſehr frühzeitig einen herbſt⸗ 
lichen Charakter erhalten. Auch dort, wo viel 
gegoſſen und geſpritzt worden iſt, hat ſich das 
frühe Vergehen nicht ganz aufhalten laſſen. Aber 
herbſtliches Ausſehen und Unordnung im Garten 
iſt ein Anterſchied. Bei einigem Fleiß kann der 
Garten auch noch ſo einen ſchönen Anblick geben, 
zumal noch immer viele Blumen blühen. Vor 
allem ift jetzt die Zeit gekommen, da in den 
Gärten die bunte Pracht der Georginen zur 
Geltung kommt. m übrigen wird im Spät⸗ 
ſommer und Herbſt gelb die Grundfarbe bei den 
Blüten. Da und dort tragen die Roſen noch 
Knoſpen, man kann alſo auch noch einmal auf das 
Hervorbrechen von Roſen rechnen. 

In der Hauptſache hört im September das 
Wachstum auf. nur bei den Kohlarten und 
bei der Sellerie hält es noch an, die Kohl⸗ 
gemüſe bekommen ſogar in Atte Gebieten erſt 
die richtige Reife. Iſt die Witterung nicht zu 
trocken, ſo braucht daher auch nicht mehr ſo viel 
oder gar nicht mehr gegoſſen zu werden. Nur bei 
Kohl und Sellerie u ſich auch weiterhin 
die Zuführung von Waſſer. Beim Einwintern 
von Gemüſe wird von den Gartenbeſitzern oft der 
Fehler gemacht, daß man dies im Herbit zu früh 
tut. Aus Furcht, es könnte bald eine außerge⸗ 
wöhnlich ſchlechte Witterung kommen, wird oft 
Gemüſe eingewintert, das noch nicht als voll aus⸗ 
gereift angeſehen werden kann. Solches Gemüſe 
iſt ebenſo minderwertig, wie etwa Obſt, das in 
der Notwehr abgenommen werden mußte. Es 
iey dieſem zu früh eingebrachten Gemüſe jene 
einen Subſtanzen, die gutes Gemüſe haben ſoll, 
außerdem geht zu wenig ausgereiftes Gemüſe 
leichter in Fäulnis über. Daher ſollte man Ge⸗ 
müſe, das eingewintert werden foll, möglichſt ſpät 
einbringen. urken, Zwiebeln; Zwiebeln und 
Tomaten können bei ſchönem Wetter noch in die 
Sonne gelegt werden, damit ſie nachreifen. Ab⸗ 
geerntete müſebeete ſind umzugraben und zu 
düngen. 

Nun hat auch die Obſternte begonnen, und 
es iſt Zeit für Obſt, das für den Winter aufbe⸗ 
wahrt werden foll, die Aufbewahrungsräume her- 
zurichten. Obſtaufbewahrungsräume dürfen nicht 
zu hell, aber auch nicht ganz dunkel ſein. In 
großer Dunkelheit vermehren ta die Schmarotzer 
eſſer, bei Helligkeit aber geht das Nachreifen zu 
ſtark und zu ſchnell vor ſich, ſo daß das Obſt weni⸗ 
ger lange haltbar bleibt. Iſt es nicht anders 
möglich, als das Winterobſt in einem ar 
hellen Raum unterzubringen, jo 5 es gut, wenn 
die Früchte mit einigermaßen dickem Bapier us 
gedeckt werden. Weiter ſoll es in einem Obſt⸗ 
e ring erene im Winter nicht zu kalt fein. 
Die richtige Temperatur dürfte mit 2—4 Grad 
Wärme angenommen werden. Bei allzu großer 
Trockenheit in einem ſolchen Raum ift es 
am beſten, durch zeitweiliges Beſprengen des Bo⸗ 
dens mit Waſſer etwas Feuchtigkeit zu ſchaffen. 
Dadurch wird das 8 am beſten bewahrt. Ob 
das längere Zeit aufgehoben wird, ſollte ni i 
abgerieben oder abgewaſchen werden, wenn es 
weggelegt wird. Auf den Obſtſchalen iſt nämlich 
eine ganz feine wachsartige Schicht, die einen ge⸗ 
wiſſen Schutz gegen Paraſiten gibt. 

In vielen Gärten ſtehen Holunderſträu⸗ 
cher. In den Gärten um die Großſtädte fallen 
dieſe Beeren ans ab, dagegen werden tie in 
den Dörfern vielfach verwendet. Man ſtellt dar⸗ 
aus einen ſehr guten Tee gegen Bruſtſchmerzen 
her, als Gelee ſind ſie gut gegen Magenbeſchwer⸗ 
den, aus den Holunderbeeren kocht man auch ein 
Mus, das, häufig noch mit Pflaumenmus ver⸗ 
miſcht, zum Brot gegelen wird. Jetzt kommt auch 
die zeit heran, da die Obſtbäume Leimringe 
erhalten müſſen. Die Raupen und Maden Ban 
fih nun bald zur Ueberwinterung bereit, kriechen 
an den Stämmen empor und laſſen ſich in Baum⸗ 
ritzen oder an anderen für ſie geeigneten Stellen 
nieder. Der September iſt auch die beſte Zeit, 
um Nadelgehölz zu verſetzen. 

— —— 


Prälat Adamjki zum Biſchof 


in Kattowitz ernannt. 


Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht die 
Ernennung des Poſener Prälaten Sta⸗ 
nijtam Adamſki zum Biſchof der ſchle⸗ 
ſiſchen Diözeſe in Kattowitz. 

Biſchof Adamſki iſt am 12. April 1875 in Zie⸗ 
Iona Góra im Kreiſe Samter geboren. Er abſol⸗ 
nierte das Prieſterſeminar in Poſen, worauf er 
Vikar in Gneſen wurde. In 1 
hervorragenden Fähigkeiten wurde er bald nach 
Poſen berufen, wo er der nächſte Mitarbeiter des 
Patrons der „ des Geiſt⸗ 
lichen Piotr Wawrzyniak, war. Außerdem 
trat er als Generalſekretär des Polniſchen Katho⸗ 
liſchen Arbeiterverbandes hervor, in welcher 
Eigenſchaft er eine intenſive Tätigkeit im Sinne 
der katholiſchen Arbeiterbewegung entfaltete. 
Hier auch erhielt er die Würde eines Domherrn 
des Pfarrkapitels und darauf die Würde eines 


Kino-Programm. 

Kino Apollo. Die Bekannte von der Straße. 

Tonfilm. $ 
Kino Metropolis. Die Gefahr vom Oſten 
Kino Wilſon. Der Präſident. Sy 
Kino Renaiſſance. Die Flucht aus der Hölle 
Kino Coloſſeum. Die goldreiche Gebirgskluft 
Kino Stylowe. Das Komödiantenſchiff. 
Kino Slonce. Weiße Roſen aus Ravensberg. 


Domherrn des Poſener Domtapitels, deſſen Bor- 
ſteher er zuletzt war. Er war auch Redakteur 
verſchiedener Zeitungen, ſo u. a. des Poſener 
„Robotnik“ und der „Gazeta dla Kobiet“, des 
Organs des Verbandes arbeitender Frauen. Er 
iſt auch Verfaſſer verſchiedener Schriften, in denen 
er Themen über die Grundſätze der Genoſſen⸗ 
ſchaftsarbeit, über die Spartätigfeit in den Ju: 
gendvereinigungen, über Schulfragen uſw. behan⸗ 
delt. Nach dem Tode des Geiſtlichen Wawrzyniak 
wurde er deſſen 1 55 in den Erwerbs: und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Von dieſer Stellung 
trat er vor zwei Jahren zurück, wobei er für 
ſeine Verdienſte auf dieſem Gebiete zum Ehren⸗ 
patron des Verbandes der Erwerbs- und Wirt- 
En e; ernannt wurde. Er trat 
auch politiſch hervor; ſo war er u. a. Kommiſſar 
des Oberſten Volksrates, darauf Abgeordneter 
zum Sejm in den Jahren 1919 bis 1922 und 
Senator in den Jahren 1922 bis 1927. Er erhielt 
auch die Würde eines Ehrenprofeſſors der Poje- 
ner Univerſität und war Kurator der Bank 
Zwiazku Spölek Zarobkowych. Er genießt den 
Ruf eines hervorragenden Redners und Predi⸗ 
gers. / 


Doriorge 
für den kommenden Winter. 


Der September iſt mit herbſtlicher Kühle zu 
uns gekommen. Man denkt ſchon an die nahe 
bevorſtehende Zeit des Heizens, wendet ſich den 
Oefen zu und findet, daß ſie einer ſachverſtän⸗ 
digen Unterſuchung bedürfen. Glücklich, wer 
einen Töpfermeiſter dazu findet; die Handwerks⸗ 
meiſter ſehen ſich heutzutage die Auftraggeber ſehr 
genau an. Wenn ſie fürchten, keine Bezahlung zu 
erhalten, dann kommen ſie erſt gar nicht. In der 
Vorkriegszeit war es anders. Da ließ der Haus⸗ 
beſitzer, wenn es herbſtelte, ſeinen Töpfer kom⸗ 
men und durch ihn ſämtliche Oefen nach⸗ 
ſehen; er wußte ja aus alter Erfahrung, daß 
rechtzeitige Beſeitigung kleiner Mängel ihm die 
große Ausgabe einer Ofenumſetzung erſpart. 
Unter den Hauswirten von heute gibt es nur 
noch wenige, die ſo vorſorglich handeln. Die 
meiſten überlaſſen die Sorge für die Oefen ihren 
Mietern, von denen wiederum die meiſten gar 
nichts für die Oefen tun, einfach weil fie gar 
nicht die dazu nötige Valuta haben. Kann das 
in alle Ewigkeit ſo weiter gehen? Was nutzt es, 
wenn ich meine Oefen inſtandſetzen laſſe, meine 
Nachbarn rechts und links, unter und über mir 
aber ihre Oefen verfallen laſſen, daß ſie zunächſt 
mit ihrem durch die Türen dringenden Qualm 
das Haus verſtänkern und ſchließlich, wie man 
das ſchon erlebt hat, explodieren. 

Hier hilft nur eins: Rückkehr zu der alten guten 
Gepflogenheit, daß der Hauswirt oder Hausver⸗ 
walter vor Beginn der Heizperiode ſämtliche 
Oefen ſeiner Mietsleute durch einen zuverläſſigen 
Töpfer nachſehen und die für nötig befundenen 
Inſtandſetzungen vornehmen läßt. Das liegt, wie 
aus den obigen Ausführungen klar hervorgeht, 
im ureigenſten Intereſſe jedes Hausbeſitzers. Das 
Richtigſte wäre der Erlaß einer dahingehenden 
Polizeiverordnung und dann eine polizeiliche 
Ueberwachung ihrer Ausführung. O. B. 

5 O - 


Schmutzige Hände. 


Die Hand iſt derjenige Teil unſeres Körpers, 
den wir am meiſten gebrauchen. Was faſſen wir 


im Laufe des Tages nicht alles mit den Händen“ 


an! Wir greifen in die Taſche, um das Taſchen⸗ 
tuch oder das Portemonnaie herauszuholen; iſt 
unſere Taſche wirklich ſauber? Wir faſſen Geld⸗ 
ſtücke an, die vorher durch jo und ſo viel ſicherlich 
nicht immer ſaubere Hände gegangen ſind. Wir 
brauchen unſere Hände zu allen möglichen Ver⸗ 
richtungen während des Tages, und wir beladen 
ſie ſo bewußt oder unbewußt mit Schmutz und 
Krankheitskeimen. Jetzt im Sommer, wenn un⸗ 
jere Hände feucht von Schweiß werden, dann 
bleiben Schmutz und Bazillen um ſo feſter haften. 
Dieſe ſo verunreinigten Hände dürfen wir nicht 
achtlos zum Munde führen oder einem anderen 
zum Gruß reichen. Uebertriebene Bazillenfurcht 
iſt ſicherlich nicht am Platze, aber ein wenig 
Vorſicht kann uns doch vor manchen 
Krankheiten bewahren, zumal wenn 
man dazu, wie beim Händewaſchen, nicht mehr 
benötigt als Waſſer, Seife und Bürſte. 


Zur Hand gehört bekanntlich aber auch der 
Nagel. Nichts iſt häßlicher und unappetitlicher 
bei groß und klein als ein Nagel mit „ſchmutzigem 
Trauerrand“. Unter dem Nagel ſetzen ſich 
Schmutz und Krankheitskeime mit ganz beſon⸗ 
derer Vorliebe feſt. Auch die Eier von Wür⸗ 
mern, die beſonders Kinder, aber auch Erwach⸗ 
ſene oft ſchwer in ihrer Geſundheit zu ſchädigen 
vermögen, finden unter dem Nagel häufig ihre 
Schlupfwinkel. Mit einem Nagelreiniger aus 
Metall oder im Notfall mit einem zugeſpitzten 
und vorſichtig gehandhabten Streichholz muß man 
ſich nach dem Händewaſchen fürſorglich ſtets auch 
den Nagel reinigen. 


O — 

m Der Gottesdienſt in der St. Petri » Kirche 
muß einer nötigen Reiſe des Geheimrats Hae⸗ 
niſch wegen am 7. d. Mts. ausfallen. 

X Das Konzert des Wiener Lehrer a cappella⸗ 
Chors beginnt heut, Donnerstag, abends 
8 Uhr pünktlich im Zoologiſchen Garten. Ein⸗ 
trittskarten in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung und an der Abendkaſſe. 

x Maßnahmen zur Verhütung von 9 
unfällen. Im nee re yia wird der Plan 
erwogen, Licht⸗ und Lautſignale an den Bahn⸗ 
übergängen zu ſchaffen, die von den durchgehen⸗ 
den Zügen jeweils ſelbſt ein⸗ und ausgeſchaltet 
werden ſollen. In einigen Eiſenbahnbezirken wer⸗ 
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eis Proben mit ſolchen Signalen durch⸗ 
geführt. 

* Nadiomufit durch fünf Menſchen hindurch. 
Wer einen guten Rundfunkempfänger beſitzt, kann 
ein recht intereſſantes Experiment ausführen 
Vom Apparat führen zwei Drähte zum Laut⸗ 
ſprecher. Faßt nun eine Perſon mit der einen 
Hand das Ende des einen Drahtes an, mit der 
anderen das Metall eines Anſchlußſtöpſels am 
Lautſprecher, ſo gehen die elektriſchen Wellen 
durch den Körper hindurch und ſind dann noch 
deutlich im Zimmer zu hören. Es kann ſich nun 
aber noch eine zweite, dritte, vierte und Aamun 
Perſon zwiſchenſchalten. Die Perſonen brauchen 
ſich nur, im Kreiſe ſtehend, mit den Händen einan⸗ 
der zu berühren. Es können auch die mittelſten 
Perſonen je einen Pol in die Hand nehmen. Die 
zwei oder drei anderen reihen ſich rechts und links 


durch Anfaſſen der Hände an, und die beiden letz⸗ 2 


ten Perſonen berühren mit der Fingerſpitze, beſſer 
mit einem Taſchenmeſſer, einer re oder dgl., 
die Anſchlußſtöpſel. So gehen die in dem Appa: 
rat in Muſik umgewandelten Wellen durch alle 
Perſonen hindurch, bevor ſie in dem Lautſprecher 
zur Wirkung kommen. 

x Ermäßigte Eintrittskarten für den Zoo. 
Der vergangene Sonntag wird für den Zoo wie 
auch für ſeine Beſucher in angenehmer Er⸗ 
innerung bleiben. Der ermäßigte Eintrittspreis 
dieſes Tages zog rieſige Scharen nach dem Zoo 
heran. Es beſuchten den Garten an dieſem Tage 
annähernd 12 000 Perſonen, und namentlich in 
den Nachmittagsſtunden war der Garten ſo voll⸗ 
gepfropft, daß es ſehr ſchwierig war, von einem 
Gehege zum anderen zu gelangen. Zufrieden und 
angenehm erholt verließ jeder den Tierpark, in 
dem er wohl zum erſten Male ſo manches Tier 
beobachten konnte. Deshalb empfiehlt es ſich, 
öfters den Zoo zu beſuchen. Die Tiergarten⸗ 
Direktion ermöglicht dies durch gegenwärtige 
Ausgabe von ermäßigten Dauerkar⸗ 
ten, die bis zum “31. März 1931 ihre 
Gültigkeit behalten. Auskunft in dieſer 
Angelegenheit und die ermäßigten Karten erhält 
man im Tiergarten⸗Büro, Fernſpr. Nr. 6092. 

X Warnung vor einem verbrecheriſchen Unter: 
mieter. Bei einer Witwe R. in der Marſzafta 
Focha (fr. Zentralſtraße Nr. 2) erſchien dieſer 
Tage ein 28—30jähriger „Herr“, ſtellte ſich als. 
ein aus Kempen nach Poſen verſetzter höherer 
Eiſenbahnbeamter vor und erklärte, ein möblier⸗ 
tes Zimmer mieten zu wollen. Das Zimmer, das 
ihm gezeigt wurde, fand ſeinen vollen Beifall. 
Er mietete es, und joor mit voller W für 
die er der Witwe einen erheblich höheren Preis 
bot, als ſie von ihm verlangte, da er mittags 
nur Braten, aber kein Gemüſe eſſe und auf reich⸗ 
lichen . beim Frühſtück und auf 
1 Bohnenkaffee das größte Gewicht lege. Er 
ine e bei ſeinem Gehalt von 700 bzw. 800 21 
eine beſſere W leiſten. Am Morgen 
ſchlief der neue möbl 
er an dem Tage noch keinen Dienſt zu leiſten 
brauche, ließ ſich dann den Morgenkaffee und das 
Wire gut ſchmecken. Inzwiſchen hatte die 

irtin einen Ausgang zu 1 309 und dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzte der Herr „höhere Eiſenbahn⸗ 
beamte“, um den Koffer eines anderen möblierten 
Herrn derſelben Wirtin u erbrechen und daraus 

ch einen Revolver, ein Oberhemd und ein Paar 
nterbeinkleider anzueignen und dann mit der 
Einbrecherbeute A verduften. Vorher hatte er 
einer bei der Witwe wohnenden jungen Dame 
6 Zloty abgenommen, um ihr dafür ein Paar 
Bembergſtrümpfe bei ſeiner Behörde zu beſorgen. 
Der empfehlenswerte Mieter iſt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, 28—30 Jahre alt, von großer ſtarker 
igur mit rundem dicken bartloſen Geſicht; be⸗ 
eidet war er mit einem hellen Anzug. Er ſpricht 
perfekt deutſch und poln 95 Wohnungsvermie⸗ 
terinnen ſeien vor dieſem Individuum nachdrück⸗ 
lich gewarnt! g 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 5. 9., 5,18 Uhr und 18,38 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Donnerstag, früh + 1,02 Meter, 
gegen +- 1,10 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden E aae 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
Kale y Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 

aße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 30. Auguſt 
bis 6. September. Altſtadt: Apteka pod Orlem, 
Siesta 1 7 41, Apteka Sw. Piotra, ul, Pöls 
wie 
ga 12. Lazarus: Apteka p. Plucin kiego, ul. 

arſz. Focha 71. Jerſitz: Apteka Mickiewicza 22. 
Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — 
Ständigen La haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apot in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr 1 Gurt ie Apotheke in Glówna, die 


Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die 
Apotheke der Giſenbahnkranken ale, t. Martin 
18, die Apotheke der Krankenk., ul. Pocztowa 25. 


ilmſchau. 


— Im Kino Wilſona rollt ſeit ner Tagen 
ein Film unter dem Titel „Der Präſident“ 
mit dem bekannten Filmſtern Iwan Mozzu⸗ 
chin in der Titelrolle. Der Film ſpielt in einer 
exotiſchen Republik, in der es einem verſchlage⸗ 
nen Landſtreicher gelingt, fih zur Präſidentſchafts⸗ 
rolle emporzuringen. Die Handlung iſt mit einer 
erheblichen Doſis ſonnigen Humors durchtränkt, 
in deſſen Darbietung der Landſtreicher⸗Präſi⸗ 
dent mit ſeinem treueſten Freunde, einem 
ungewöhnlich klugen und ausgezeichnet dreſſier⸗ 
ten Hunde, teilt und für eine wohltuende Erhei⸗ 
terung der Filmbeſucher ſorgt. Daneben geht 
eine ſpannende re eg zwiſchen dem 
Helden des Dramas und der bildhübſchen Kom⸗ 
teſſe Valez, prächtig dargeſtellt von Suſi Ver⸗ 
non. Der Maſſenbeſuch des gegenwärtigen 
ae beweiſt, daß die Filmleitung ſich bei ſeiner 

uswahl von einer ſehr 1 Hand leiten 
ließ. Die Kritik freut ſich, in vollſtändiger Weber- 
einſtimmung mit dem Geſchmack des Publikums 
bal das ſich jedesmal auf das Beſte . 
ält. ab. 


1, Apteta Sw. Marcinſta, ul. 15 Rataj | Reih 


Beilage zu Nr. 204 


Goltesdienſtordnung für die katholiichen Dentihen. 
Vom 6. bis 13. September. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung); 3 Uhr: Vesper 
und hl. Segen. Andacht des leb. Roſenkranzes; 
4 Uhr: Jünglingsverein. — Montag, 7 Uhr: Ge- 
ſellenverein. — Dienstag, 7% Uhr: Lydia. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
©. B. in R. 1. Sie haben einen Antrag auf 
Bewilligung der Arbeitsloſenunterſtützung an 
aftad Übezpieczen pracowniköw umyſlowy in 
1 9 ul. Sew. Mielzynſkiego 2, zu richten. 

em Antrag iſt eine Beſcheinigung des Arbeit⸗ 


gebers auf vorgeſchriebenem Formular Nr. 7, das 
von der oben angegebenen Stelle zu beziehen ift. 


. 

. K. in Buf. 1. Auch ein Optant hat, ohne 
die polniſche Sprache zu beherrſchen, in Polen das 
Recht, eine Lehrſtelle als Forſteleve auf einem 
Gute anzunehmen. Er wird aber im eigenen 
Intereſſe gut daran tun, ſich die Kenntnis der 
polniſchen Sprache anzueignen. 2. Wegen des 
Abonnements einer Bienenzeitung, z. B. des 
„Poſener Bienenwirts“, wollen Sie ſich mit der 
Buchhandlung der Concordia Sp. Akc. in Poſen, 
ul. Zwierzyniecka 6, in Verbindung ſetzen. 3. Eine 
hohe Geldſtrafe, unter Umſtänden aber auch eine 
Gefängnisſtrafe. 4. Die Entſcheidung darüber, ob 
der Sohn in dieſem . vereidigt werden kann. 
unterliegt dem Ermeſſen des Gerichts. 

W. K. 1. Sie haben das Gehalt ein volles 
Vierteljahr zu BEIN: 2. Der Beamte iſt in ſei⸗ 
nem Rechte. 3. Wenn der Beamte vor Ablauf 
des Vierteljahrs eine neue Stelle antritt, hört 
Ihre Verpflichtung zur weiteren Gehaltszahlung 

a i 


gi, W. 1. Die Verpflichtung der Zinszahlung 
beſteht für vier Jahre. 2. Falls eine gegenſeitige 
Verabredung über eine Abänderung, will ſagen 
Erhöhung, des Zinsfußes nicht getroffen worden 
iſt, gilt der urſprünglich verabredete von 5 Pro⸗ 
zent. 3. Ein Vierteljahr nad)» der Kündigung 
zum Vierteljahrserſten. 

M. R. 6. Dazu ijt der Steuerbeamte berech⸗ 


t. 
5. O. 2930. 1. Sie können ein eigenhändig ge- 
ſchriebenes Teſtament bei ſich im Hauſe aufbe⸗ 
wahren und brauchen es nicht beim Gericht nie⸗ 
derzulegen. 2. Teſtamentsvollſtrecker kann in 
Ihrem Falle auch ein Reichsdeutſcher ſein, wenn⸗ 
leich wir aus praktiſchen Gründen einen polni⸗ 
fen Staatsbürger deutſcher Nationalität vor⸗ 
ziehen würden. 3. Das Teſtament muß bis ſpä⸗ 
teſtens ſechs Wochen nach dem Tode des Erb⸗ 
laſſers dem Gericht zur Teſtamentseröffnung 
vorgelegt werden. 

D 100. 1. Seit dem 1. Juli d. J. beträgt 


— 
2 
2 


erte Herr bis nach 8 Uhr, daf der höͤͤchſt zugelaſſene Jinsſatz 11 Prozent, bei 


anders lautenden Verträgen ſpäteſtens vom 
1. Auguſt 1930 ab. 2. Am 1. Juli 1928 betrug der 
höchſte Zinsſatz 15 Prozent, ſeit dem 30. April 
1929 13 Prozent und ſeit 1. Juli bzw. 1. Auguſt 
1930 11 Prozent. 3. Sie hatten mithin nicht nur 
das Recht, anzunehmen, ſondern auch zu fordern 
am 1. Juli 1928 einen Zinsſatz von 15 Prozent. 
4. Der Schuldſchein ijt unter allen Umſtänden 
ültig. Er muß mit einer Stempelmarke ver⸗ 
ehen ſein, und zwar mit einem halben Prozent 
der Schuldſumme, in Ihrem Falle demnach mit 
15 21 ⸗Stempelmarke. er usſteller des 
Schuldſcheins iſt für das Kleben der Stempel⸗ 
marke haftbar. 


j Wetterkalender 
der Poſener Weiterwarte für 
Donnerstag, 4. September. 
Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 9 Grad Celj, 
5 oieta rg ee niedrigite 
8 Grad Cell. Niederſchläge 3 Millimeter. 


Wettervorausſage für Freitag, den 5. September. 


— n, 4. September. r das mittlere 
Norddeutſchland: Trocken u vielſach heiter, 
wieder ſehr kühle Nacht, ſchwache nördliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Nordoſten noch veränderlich, im ganzen übrigen 

trockenes und vielfach heiteres Wetter mit 
ſehr kühler Nacht. 


5 Rundfunkede. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 5. September. 
Poſen. 8: Akteuelle Nachrichten. 13: Zeit⸗ 
gnal. 13.05 bis 14: Grammophonkonzert. 14: 
f und Marktnotierungen. 14.15: Lands» 

wirtſchaftliche Berichte. 17.40 bis 18: „Silva 

rerum“ oder Neuigkeiten. 18 bis 19: Von War⸗ 

a} Nachmittagskonzert. 20.15 bis 22: Von 

rſchau: Sinfoniekonzert. 22.15—24: Tanz⸗ 
muſik aus dem „Polonia“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.50: Stunde der Frau. 
16.15: Unterhaltungskonzert. 17: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 19: Abendmufit der Schleſiſchen Phil- 
harmonie. 20.30: „Volkshelden“ 1. Der Prozeß 
gegen Schinderhannes. Hörſpiel. 21.20: Die Muſik 
der Operette. Das Dorf ohne Glocke. Singſpiel. 
22.30 bis 24: Von Budapeſt: Zigeunermuſik. 

Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 12: Schall⸗ 
platten⸗Konzert „Mozart“. 15.45: Frauenſtunde. 
16.30: Nachmittagskonzert von Leipzig. 17.30: 
Dr. Mario Krammer: Unterhaltende Stunde. 20: 
Von Köln: Tänze und Märſche. Anſchließend: 
gg m] von Berlin. 21: Witz und Satiere 
in der Muſik. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 6%. 
— Sonnabend, morg. 7%; vorm. 10; nachm. 5. 
Sabbath⸗Ausgang. 7.15 Minuten. Werktäglich. 
morg. 7; abends 6½. 
m. 47 B (Dominikanſka). Sonnabend, 
nachm. 4½: (Jugendandacht). 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 5. September 1950 
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Die Lage der polnischen 
Holzwirtschaft im Juli 1950, 


y Das Institut für Konjunktur- und Preisiorschung 
berichtet über die Lage der Holzindustrie und des 
Holzhandels im Juli 1930 folgendes: 

Der Beschäftigungsgrad der Sägewerke hielt sich 
auf der Höhe des Vormonats, war jedoch 15 Prozent 
geringer als im Jui 1929. Die im Monat Juni zurück- 
gegangenen Holztransporte auf der Eisenbahn wiesen 
im Monat Juli eine leichte Steigerung auf, ohne jedoch 
den Stand vom Mai zu erreicchen, wobei die Saison- 
schwankungen bereits berücksichtigt wurden. Die 
Preise für Schnittholz ermässigten sich um 4 Prozent, 
während die Preise für Rundholz nur eine verhältnis- 
mässig geringe Ermässigung aufwiesen. Die Zahlungs- 
fähigkeit der Holzhändler ist schlechter geworden, es 
mussten häufig Wechselprolongationen bewilligt wer- 
den. Da die verschlechterte Zahlungsfähigkeit wohl 
kaum auf einen Rückgang des Verbrauchs an sich 
zurückzuführen sein dürfte, da die Tätigkeit auf dem 
Baumarkte zufriedenstellend ist, muss angenommen 
werden, dass Holzverkäufe aus vorhandenen Vorräten 
vorgenommen wurden. Die Anhäufung von Vorräten 
in den Vormonaten erfolgte infolge des niedrigen 
Preisstandes hauptsächlich aus spekulativen Gründen. 
Diese Tatsachen würden sich für die Holzindustrie 
katastrophal auswirken, wenn die Bautätigkeit zurück- 
gehen würde. Da man aber mit dem Einsetzen eines 
rascheren Tempos in der Bautätigkeit im Zusammen- 
hang mit der unlängst gezeichneten Bauprämienanleihe 
rechnet. kann angenommen werden, dass die ange- 
häuften Vorräte abgesetzt und die Zahlungsfähigkeit 
gebessert werden können. Was die Exportlage der 
polnischen Holzindustrie anbetrifft, so konnte im 
Monat Juli eine saisonmässige Steigerung beobachtet 
werden; das allgemeine Ausfuhrvolumen bleibt nicht 
weit hinter den Vorjahrsziffern zurück. Die Ausfuhr 
von Schnittholz nach Deutschland hat sich erhöht, der 
Export nach England dagegen hat keine Aenderung 
erfahren. Doch muss gleichzeitig festgestellt werden, 
dass der Anteil des polnischen Holzes an der gesamten 
Holzeinfuhr Deutschlands und Englands zurückgegan- 
gen ist. Schliesslich ist eine Strukturwandlung in der 
polnischen Holzausfuhr festzustellen, deren Tendenz 
darauf gerichtet ist, den Schwerpunkt der Export- 
interessen von dem deutschen Markte nach anderen 
Märkten zu verlegen. 


O 


Luitverkehrsabkommen 
zwischen Polen und Frankreich. 


Während der Anwesenheit des französischen Mi- 
nisters ffir esen Laurent Eynac ist das bereits 
seit längerer Zeit in Vorbereitung befindliche Luft- 
verkehrsabkommen zwischen Polen und Fränkreich 
unterzeichnet worden. 


In dem der Presse übergebenen offiziellen Kom- 
muniqué heisst es, dass das Abkommen die weitere 
Fortentwicklung der polnisch- französischen Zusammen- 
arbeit auf dem Gebiet des Handels- und Passagier- 
Flugverkehrs zum Ziel habe. Das Abkommen sehe 
die weitere Aufrechterhaltung der bereits bestehenden 
Flugverbindung Paris Prag— Warschau vor und fasse 
die Schaffung einer zweiten Flugverbindung über Ber- 
lin ins Auge. Ausserdem sei die Möglichkeit der Ein- 
führung weiterer Linien in Aussicht genommen. Der 
Vertrag enthalte ferner die allgemeinen Betriebsbedin- 
gungen und Vorschriften über die Erledigung der Zoll- 
iormalitäten auf den neuzuschaffenden Fluglinien. Das 
Abkommen sei auf 10 Jahre geschlossen worden. 

Die polnische Presse begrüsst den Abschluss dieses 
Abkommens und spricht die Erwartung aus, dass nun- 
mehr der Eröffnung des Flugverkehrs auf der Strecke 
Warschau —Berlin— Paris, Poten auch die Ver- 
bindung mit London und anderen europäischen Haupt- 
städten bringen würde, ernstliche Hindernisse nicht 
mehr im Wege stehen werden, da im deutsch-polni- 
schen Luftverkehrsabkommen eine Flugverbindung 
zwischen Warschau und Berlin bereits vorgesehen 
sei. Sie übersieht hierbei allerdings, dass das deutsch- 
polnische Luftverkehrsabkommen erst.noch ratifiziert 
werden muss und dass ebenso das neue Abkommen 
mit Frankreich vermutlich der Ratifizierung bedarf. 

Amfässtich. eines offiziellen Essens, das der Minister 
Eynac zu Ehren polnischer Regierungsvertreter gab, 
betonte er, dass das polisch-iranzösische Luft- 
verkehrsabkommen viel zur Verbesserung des Post- 
und Personenverkehrs und zur gegenseitigen Annmähe- 
rung zwischen beiden Ländern beitragen werde. 


—— 


Der polnische Getreidehandel 
im Erntejahr 1929/30. 


© Im Frntejahr 1929/30 stellte sich die Ausfuhr 
bei, den vier Hauptgetreidearten auf insgesamt 
706000 t, womit die Exportmenge des Rekordjahres 
1925136" (721 000 t) fast erreicht wurde. Im einzelnen 
wurden ausgeführt: 357 000.t Roggen (davon 260 500 t 
‚gegen Ausfuhrprämien), 262 800 t Gerste, 
81.000 t Hafer und 27 100 t Weizen (zusammen mit 
Weizenmehl). Auch bei Gerste wurde der Export 
zum grössten Teil durch Prämien unterstützt, die für 
154.000 t ausgezahlt wurden. Bei Hafer dagegen wur- 
den nur etwa 40 Prozent (33 000 t) unter Inanspruch- 
nahme der Exportprämien exportiert. Eine nennens- 
werte Einfuhr hat nur bei Weizen, und zwar im 
Umfange von 18300 t stattgefunden. 

Wertmässig stellte sich die Getreideausfuhr unter 
Hinzurechnung der Verarbeitungsprodukte, wie Kleie 
u. a., auf insgesamt 216 Mil. zl. während die Ein- 
fuhr (darunter- Mais usw.) 37.5 Mill. zt beträgt. 


— — 


Schlechte Ernte in Pommerellen. 
rellen wird gemeldet, 


Aus Pomme- 
dass die diesjährige Ernte 
schlecht ausgefallen ist. Besonders ungünstig war 
das Ernteergebnis für Weizen, etwas besser für 
Roggen, ziemlich zufriedenstellend für Hafer und 
Gerste. Dagegen soll der gegenwärtige Stand der 
Kartoffeln und Rüben keinen Anlass zu Besorgnissen 


geben. 
—— 


Märkte. 


Getreide. Lemberg, 3. September. Auf der Ge- 
treidebörse ist Exekutionskauf in Roggen und Gerste, 
desgleichen Exekutionsverkauf in Weizen und Roggen. 
Die Preise halten sich in Höhe der letzten Notierun- 
gir: ee weiterhin fallend bei ruhigem Markt- 
verlauf. 


Kattowitz, 3. September. Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017. 
Für 100 kg wurden bezahlt in Ztoty: Weizen Inland 
32—33, Export 47—48, Roggen Inland 22—23, Export 
30:50—31.50, Hafer Inland 25—26, Export 31—32, 
Gerste Export 38—40, Leinkuchen (franko Empfangs- 
station) 39—40, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangs- 
per | 33 bis 34, Weizenkleie (franko Empfangs- 
station) 17—18, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 
14.50—15,50. Tendenz: fester. 

Bromberg, 1. September. Notierungen nach der 
Industrie- und Handelskammer in Bromberg im Gross- 
handel franko Verladestation für 100 kg in Zloty: 
Neuer Weizen 28.50—30, Roggen 18.25—19, Mahlgerste 
21— 22.50, Braugerste 25—27, neuer Hafer 17—18, 
Weizenkleie 15.50—16.50, Roggenkleie 12.50-13.50, 
Viktoriaerbsen 38—41. Weizen ist im Laufe der Woche 
um 1%—2 zł gefallen; ausserdem bemerkte man im 
allgemeinen kleine Preisabnahmen von 1 zł. Markt- 
verlauf: ruhig. 

Danzig, 3. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 18.75—19, Weizen 127 Pid. 


„ 


Die Exportlage für landwirtschaftliche Produkte. 


Bericht des Institutes für Exportförderung. 


Y Das staatliche Exportinstitut schildert in einem 
nicht veröffentlichten Bericht die Exportlage des pol- 
nischen Produktenmarktes im Monat Juli d. Js. fol- 
gendermassen: 

Getreide: Im Laufe des Berichtsmonats waren 
die Umsätze auf dem Getreidemarkte, und zwar so- 
wohl auf dem inländischen, als auch auf dem aus- 
ländischen im Hinblick auf die bevorstehende und un- 
sichere Ernte bei schwankender Tendenz verhältnis- 
mässig gering. Doch war im Vergleich zum Vor- 
monat, welcher einen fast völligen Stillstand der Aus- 
landsumsätze brachte, eine gewisse Belebung, und 
zwar insbesondere auf dem Gebiete der Hafer- und 
Gersteausfuhr festzustellen. Für die Zukunft lässt 
sich heute schwer eine Voraussage treffen. Eine 
wesentliche Aenderung der Lage ist nicht zu erwarten, 
da in den für die europäische Getreideversorgung in 
Betracht kommenden Ländern Mitteleuropas die dies- 
jährige Ernte von der vorjährigen nicht weit ab- 
weichen dürfte. Selbst bei einer geringeren Ernte 
würden die Vorjahresvorräte bei der Versorgung der 
normalen Absatzmärkte ins Gewicht fallen. Auf den 
einzelnen Absatzmärkten herrschte folgende Tendenz: 

Lettland interessierte sich für russischen Roggen 
und zahlte 21,50—21,75 Dollar. Die Preise waren 
gleichbleibend. In Estland zahlte man für polni- 
schen und deutschen Roggen höhere Preise. Für pol- 
nischen Roggen, Durchschnittsgewicht 73/74 kg, wur- 
den 4,95, für deutschen 74/75 kg 5,15 holländische 
Gulden gezahlt. In Dänemark zogen die Preise 
trotz grösserer Angebote und geringerer Nachfrage 
an. Die Preiserhöhung machte sich besonders bei 
Hafer bemerkbar. Für deutsch-polnischen Roggen be- 
zahlte man 5 holländische Gulden bei sofortiger Liefe- 
rung, für neuen Roggen spätere Lieferung 5,75- hollän- 
dische Gulden. Hafer wurde zu 8,50 holländische 
Gulden und polnische Gerste zu 112 Sh. gehandelt. 

In Schweden machte sich eine Preiserhöhung 
bemerkbar, welche auch dem polnischen Getreide zu- 
gute kam. 

Am 12. Juli wurde das neue Deutsch - Polnische 
Roggenabkommen unterzeichnet. Trotzdem in diesem 
Abkommen einige polnische Forderungen Berücksichti- 
gung fanden, wird der Vertrag von seiten der polni- 
schen Landwirtschaft, wie auch des Getreidehandels 
ziemlich skeptisch beurteilt. 

Was die Preisgestaltung im Inlande anbetrifft, so 
brachte der Berichtsmonat eine starke Aufwärts- 
bewegung der Preise für Gerste und Hafer (+ 5 21 
pro dz). Roggen zog von 17.25 zł Ende Juni auf 
19.50 zł Ende Juli 1930 an. Dagegen wiesen die Preise 
für Weizen einen nicht unbedeutenden Rückgang auf. 
Im Vergleich mit dem gleichen Zeitabschnitt des Vor- 
jahres weisen die diesjährigen Preise einen allge- 
meinen Rückgang auf. Und zwar bei Roggen um 
26 Prozent, bei Gerste um 24 Prozent und bei Weizen 
um 45 Prozent. - 

Mehl: Im Berichtsmonat war die Mehlausfuhr durch 
sehr schwache Tendenz gekennzeichnet. Gewisses 
Interesse für polnisches Mehl herrschte in Oester- 
reich, Fiunland und einigen überseeischen Ländern. In 
massgebenden polnischen Kreisen wird für absehbare 
Zeit mit keiner Belebung des Mehlexportes gerechnet. 

Kleie: Auf dem Gebiete der Kleieausfuhr, insbe- 


18-—18.25, Weizen 124 Pid. 17.50, Roggen, neu. 12, 
Braugerste, neu 14—16, Futtergerste 12.50, Roggen- 
kleie 8—8.50, Weizenkleie, grobe 10.50—11. Raps, 
trocken 65. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 7, Roggen 69, Gerste 48, Hülsenfrüchte 2, 
Kleie und Oelkuchen 11, Saaten 2. vo 


Lublin, 1. September. Notierungen der Preis- 
kommission der Industrie- und Handelskammer in 
Lublin. Preise für 100 kg in Zloty: Roggen 17—18, 


Sammelweizen 29—29.50, Gutsweizen 30—31, Grütz- 
gerste 17.50—18.50, Malz 50, Hafer 16—17, Rübsamen 
54—56, blauer Mohn 87—90, Klee weiss 250—310, 
Weizenmehl 40proz. 60, Weizenluxusmehl 58, 65proz. 
55, Roggentypmehl 33, Schrotmehl 23, grobe Weizen- 
kleie 16—18, Roggenkleie 10—11. Orientierungspreis: 
Braugerste 20—21. \ 

Produktenbericht. Berlin, 4. September. (R.) Am 
Produktenmarkte war auch heute noch keine Entspan- 
nung zu verzeichnen. 
der Stützungspreise bleibt ausserordentlich reichlich, 
Weizen war im Promptgeschäft schwer verkäuflich. 
Umfangreiche Abgaben erfolgten wiederum am hande 
rechtlichen Lieferungsmarkte, so dass als Käufer fast 
ausschliesslich die Stützungsgesellschaft zu gelten hat. 
Von Weizen wurden ca. Tonnen zu 1—2 Mark 
niedrigeren Preisen aufgenommen, die Roggenliefe- 
rungspreise wurden gehalten, jedoch mussten bei der 
ersten Notierung schätzungsweise über 25000 t ins- 
gesamt übernommen werden. Weizen- und Roggenmehl 
haben bei wenig veränderten Preisen nur laufendes 
Konsumgeschäft. Hafer bleibt über Bedarf angeboten, 
Gebote des Konsums, der reichlich versorgt ist, lauten 
erneut niedriger. Gerste vernachlässigt. 

Berlin, 3. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
248—253, Roggen 187, Braugerste 204—222, Futter- 
und Industriegerste 183—198, Hafer, alt 178—191, Hafer, 
neu 157—168, Weizenmehl 28.75—36.75, Roggenmehl 
25.75—28, Weizenkleie 9.25—9.50, Roggenkleie 8.50 bis 
8.90, Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Pe- 
luschken 21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21 
bis 23.50, Rapskuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 17.80 
bis 18, Trockenschnitzel 7.80—8.60, Soya-Schrot 14.30 
bis 15.50. HandelsrechtlichesLieferungs- 
geschäft. Weizen: September 255—257, Oktober 
257—259, Dezember 267, März 278. Roggen: Sep- 
tember 189. Oktober 191—190, Dezember 198, März 
210. Hafer: September 170, Oktober 172.50, Dezember 
181, März 189.50. í 

Vieh und Fleisch. Warschau, 3. September. 
Schweinefleisch Lebendgewicht mach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.70—2.05. Aufgetrieben wurden 
924 Stück. Die Preise sind um 5 Groschen schwächer. 

Geflügel. Wilna. Marktpreise in Zloty für ein 
Stück: Hühner 4—7, Hühnchen 1.20—1. 80, junge Enten 
3—4, Gänse 12—15, geschlachtet 10—13, Puthähne 20 
2 * junge 10—12. Tendenz schwach bei mittlerer 

ufuhr. 

Fisch. Kattowitz, 2. September. Kleinver- 
kaufspreise für 1 kg in Zloty: Lebende Karpfen 5, 
lebende Schleie 5.50, Aale 11, Zander tot 7, Hechte 
tot 6, Seefische 2. Mässige Zufuhr bei schwachem 


Konsum. 
Gemüse. Warschau, 3. September. Bericht des 
Gemüsemarktes an der ul. Grójecka in Złoty für 


100 kg: Grüne Bohnen 30—50, gelbe 60—100, grüne 
Erbsen 60—100, Kohl 2.50—3, Tomaten 1. Sorte 20—25, 
2..Sorte 10—15, Sauerampfer 6—10, Spinat 18—24, 
Kartoffeln 6—7.50; Preise für 1 kg: Meerrettich 2—3; 
Preise für 100 Gebünd oder 100 Stück: junge Zwiebeln 
1. Sorte 15—18, 2. Sorte 10—12, Blumenkohl 1. Sorte 
15—18, 2. Sorte 6—10, 3. Sorte 1.50—3, Weisskohl 
1. Sorte 4.50-—-7.50, italienischer Kohl 6—10, Rotkohl 
6—10, Dill 50—100, Mohrrüben 10—12, Gurken 3—4.50, 
Petersilie 12—18, Porree 15—20, Radieschen 3—5, 
Salat 10—012, Sellerie 25—40. Zufuhr: 448 Wagen; 
Tendenz: schwach. Grüne Bohnen, gelbe, Spinat, 
Blumenkohl und Dill zogen erheblich an. Sauerampfer 
und Kartoffeln sind billiger geworden. 

Zucker. Magdeburg, 3. September. (Notierun- 
gen in Reichsmark für 50 kg Weisszucker netto ein- 
schliesslich Sack): März 6.95 Br., 6.90 G.; Mai 7.15 
Brief,. 7.10 G.; August 7.45 Br., 7.40 G.; September 
6.65 Br., 6.60 G.: Oktober 6.60 Br., 6.55 G.; 


Das Inlandsangebot auf Basis | 4%, 


sondere von Roggen- und Gerstenkleie, herrschte voll- 
ständige Ruhe. Dieser Stillstand wird in erster Linie 
der deutschen Zollpolitik zugeschrieben, welche die 
Kleieausfuhr Polens auf ein Minimum einschränkte. 
Einige Ausfuhrposten waren für die Ausführung von 
alten Verträgen bestimmt, während. neue Auslands- 
umsätze von den einzelnen Industrie- und Handels- 
kammern Polens nicht gemeldet wurden. } 

Kartoffelmehl: Die Lage auf den ausländi- 
schen Absatzmärkten hat sich nicht gebessert. Die 
polnische Ware hat dort infolge der deutschen Kon- 
kurrenz, welche durch das Ausfuhr-Prämiensystem 
unter besonders günstigen Wettbewerbs-Bedingungen 
arbeitet, mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Als Ausiuhrländer kamen im Juli lediglich Jugoslawien 
und die Tschechoslowakei in Frage. Die interessierten 
polnischen, Kreise beabsichtigen. an die Regierung mit 
dem Antrag auf Einführung von Ausfuhrprämien für 
die Kartoffelmehlausfuhr heranzutreten. 

Haferflocken: Auch hier begegnet der pol- 
nische Exporteur der gut arbeitenden deutschen Kon- 
kurrenz. Im Juli sind die Preise für Haferflocken im 
Zusammenhang mit der Preiserhöhung für Hafer um 
oa. 20 Prozent gestiegen, die Umsätze gingen im Hin- 
blick darauf zurück. Ein Export kam überhaupt nicht 
zustande, vielmehr wurde die Ware lediglich im In- 
landsverkehr gehandelt. Auch in diesem Falle wird 
behäuptet, dass ohne Ausfuhrprämien nicht an einen 
Export gedacht werden könne. X 

Malz: Auf dem Malzmarkte herrschte nach wie vor 
Stillstand. Die Versuche zur Gründung eines Syn- 
dikats haben infolge Solidaritätsmangels der inter- 
essjerten Kreise kein Resultat ergeben. 

Futtermittel: Aus dem Wilnaer Bezirk wur- 
den im Juli d. Js. ca. 400 t Leinkuchen nach Deutsch- 
land exportiert. Die Julipreise zogen gegenüber den 
Junipreisen um rund 50 Prozent an. 

Eier: Auf den ausländischen Absatzmärkten 
herrschte im Juli eine ruhige Tendenz. Trotz Rück- 
ganges der Nachfrage waren die Preise unverändert. 
Auch die Zufuhren waren kleiner ‚aus Russland hörten 
sie fast vollständig auf. Unter diesen Umständen ging 
die polnische Eierausfuhr zurück. 

Pilze: Die Wilnaer Industrie- und Handelskammer 
berichtet, dass Mitte Juli die Pilzausfuhr begonnen 
hat, wobei an einem Tage über 50 000 kg nach 
Deutschland exportiert wurden. Die Preise gingen in- 
folge ausgezeichneten Pilzvorkommens im Laufe von 
2 Wochen um ca. 50 Prozent zurück. Der Verkauf 
findet ausschliesslich gegen Barzahlung statt. 

Erbsen, Wicken, Lupine: Die Konjunktur 
war sehr gut. Als Absatzmarkt kam in erster Linie 
Deutschland in Frage. Die guten Aussichten für eine 
weitere Entwicklung der Erbenausfuhr nach Deutsch- 
land sind durch die neuerdings eingeführte deutsche 
Zollerhöhung zunichte geworden. g 

Hopfen: Für Juli liegen noch keine Exportziffern 
vor. Im Juni erreichte die gesamte Hopfenausfuhr 
Polens 476 dz gegenüber 1205 dz im Mai. Jedenfalls 
brachte der Juli nicht nur keine Belebung des Ge- 
schäfts, sondern einen weiteren Rückgang. Als Ab- 
satzländer kamen vor allem die Balkanländer in Frage. 
Die diesjährige Ernte muss im Vergleich zur vorjähri- 
gen als ungünstig bezeichnet werden. 5 


Warschauer Börse. 


Warschau, 3. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8915, Goldrubel 4.65, Tscherwonetz 
0.80 Dollar. ; i 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.54, Bel- 
grad 15.81, Budapest 156.27, Danzig 173.45, Oslo 
238.76, Helsingfors 22.42%, Spanien 94.30, Kopenhagen 
238.81, Riga 171.85, Stockholm 239.66, Tallinn 237.66, 
Berlin 212.72, Montreal 8.90%, Sofia. 6.45%. 


Fest verzinsliche Werte. 
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Tendenz: . 
Amtliche Devisenkurse. 


. e e R T 
Geld Briet Geld Briet 
_ — == = — | 358.18! 359.98 | 358.20 | 360.00 
— m nn dm im — — 173.05 | 173.91 
Berlin — — 2 213.03 | 212.50 | 213.10 
B A A - — 124.27 | 124.89 
olsingfors — —— —— — — — — 
London == — ——— | 43286 4348| 426] 43.49 
New York (Scheck) — — — | 8884 | u924| 6.683 8,923 
ü 44.96 14 34.97 3.14 
Prag — = —— — | 26,38 : 26.38 26.50 
—— = = —— — | 4656| 4680| 4656| 46.80 
Stockholm RR) A 15 2 FR 
Be ee er te 
Wien— — — — — — — — | 125.61 | 126.26 126.24 
Zürich — — — — — — — [172.80 | 173.65 


Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 3. September. Reichsmarknoten 122.70, 
Dollarnoten 5.13%, Zlotynoten 57.67, Scheck London 
25,00%. 

Am Devisenmarkt lag heute das Pfund schwächer 
gegen Dollar. Reichsmarknoten hörte man mit 
122.60—80, Auszahlung Berlin 122.55—75, Dollarnoten 
5.13—14, Zlotynoten 57.60—74, Auszahlung Warschau 
57,59—73. 
aaen n emamaa a aan a annae aa ena n a ͤꝓ wÜ——ũ—¼: . U —— $ 


No- 
vember 6:65 Br., 6.60 G.; Dezember 6.70 Br., 6.65 G.; | Sämtliche Börsen- und Marktnotlerunzen sind ohne 


Januar-März 6.85 Br.. 6.80 G. Tendenz: ruhig. 


Gewähr, 


Schlussxurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n . 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
ae Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8%, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
70% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z ) w. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Kunvertieruneenfand. d. » Läsen. (100 zì 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen 3 Stick 
2% Rogg. Bt. der Posner Làscn. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½%% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk. 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomo. 1000 Mk.) 
Plo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
1% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 


80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 


8 
TRENN REPA, 
< 


98.0051 35.25B 
42000 42.004 
9259 +3225 4 


Wan 


0 


4. 9.3 9 4. 9.3. 9 

Bank Polski — — Hartwig C. — -y 
Bk. Kw. Pot — — į H. Kantorow. — + 
Bk. 3 — — | Herzt,- Viktor. - = 
Dann ar. — — Lloyd Bydg. — - 
P. Bk. Handl. — — [Luban => — 
e ea — — 5 — — 
k. Stadhag. — — MiynWagrow, = - 

Arkona — — | Miya Ziom. — me 
Browar Grodz. — — {Piechcin — = 
Browar Krot. — — | Plötno — ne 
Brzeski-Auto — — | P.,3n.Drzewna — — 
Cegielski H. — — So. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — r. — -E 
Centr. Skór — -~ Unia ze 2 
Cukr. Zduny = — į Wytw. Chem. — ur 
Goplana — — VV r. Cer. Krot. — = 
Grodek Elekt. — — Zw. Ctr. Masz. — = 
Tendenz: 


= onde Um 


= 6 Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. September. (K.) 
Trotz der shwächeren New Yorker Schlussmeldungen 
von gestern eröffnete die heutige Börse fester .als 
vormittags erwartet und auf Deckungen überwiegend 
1—2 Prozent über gestern. Das Geschäft war etwas 
lebhafter als an den Vortagen, und besonders für 
Spezialwerte bestand einiges Interesse. Dass der 
Londoner Diskont auck heute unverändert blieb, kam 
letzten Endes nicht überraschend. Geld leichter, 
Tagesgeld 4-6 Prozent, sonst unverändert. In Salz- 
Detfurth fanden weitere Deckungen statt, so dass auch 
im Verlauf die Stimmung freundlich blieb und sich 
unter kleinen Schwankungen überwiegend weitere 
Kursgewinne ergaben. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 
4. 9. 3.9. 249 3.9 
-Bahn .| 93.25 93.75 | Goldschmidt . | 56.00 56.50 
NR 7200 71.00 | Hbg. Elk.-Wk. 135.25 135.00 
Hamb. Amer. 91.25 9087 | Harpen. Bgw. 100.00 — 
Hb. Südam. > Hoesch. 87.87 — 
Hausa as — 2 — 80.50 
Nordd. Loyd | 10825 | 10800 | Kall. Agon `| 213.50 | 198.75 
Barmer Bank | 116.00 | 115.75 | Klöcknerw. .| 81 0 | 79.50 
BDeEHln er 135 — Koin -Noness. 86.25 | 85.25 
Com. u. Pr. udw. .| — — 
om a Piik 1800 | 178.00 | Manns 85.25 | 83.50 
Deutsch. Bank 124.00 | 123.50 Manai- Bergb. 53.37 2 
Disc.-Ge, . 7. > etallwaren — 5 
Dresdner Bk. | 124.26 | 124.25 er i 9.82 nan 
Mtdtsch. K. Bk. | — — Bd. Ea a. 
Schulth. Patz. | 255.75 | 250.50 | Oschl.Koksw | 87.00 | 1— 
X. E. G. 140.00 | 138.25 | Orenst. u. Kop. 60.09 | 58.87 
. — 167.25 | Ostwerke . 203.50 | 200.00 
Berl. Msch.-F. 44.50 44.75 | Phönix Bgbau | 77.87 | 77.50 
Can Ben in, W r |1sa30 | — 
ee Vasi 96.00 Rh. Stahlwk. | 88,50 525.50 
Daimler-Benz | 29.75 — Rütgerswerke 58.25 55.62 
Dessauer Gas | 137.25 | 133.00 | S 1 333.00 | 320.00 
Dt.Erdöl-Ges, | 7 71.50 | Schl. Elek.-W. 141.50 — 
Ot. Maschinen | — — | Schuckt,&Co. | 156,12 | 153.00 
Nobel | — — Stem. KHalake | 198.50 183.50 
List.-Ges, | 130.25 | 129 Tietz, Leonn — 135.00 
3 
er. — 
Ver. Stahlw.. 78.25 72.87 
er. 


w . 
Zellst. Waldb. 
Otavi 8 


Ablös.- Schuld 1-60 00 — — — : — 


> „60-90 000 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


4.9.1 3.8. 3.8. 
Accamulator. | 120.00 — 40.25 
Adlerwerke „| — R — 
89.00 83.50 — 
. Z 
Dt. Kabelwk. . 64.28 = 
Dt Wohle 7.25 — >= 
lea. || B x 
Hohenlohe , s — — 52 
Humpoldi . . * 7 = 
Kr ting, Gebr, — — = 
meyer = > 


Tendenz: freundlich. 


4% 49. 3.9. 3.9, 
Geld | Brief Geld | Briei 
Buenes Aires — — — — 1477| 1.479 | 1.467 | 1.469 
Bukarest — —— —.— 2500| 2506 | 2.500 2.506 
Canada — — = - 1.190] 4198 | 4.180 4.198 
Japan —— ———— 1 2068| 2072 | 2.066 2.070 
0 — an a — = — — 
London — — =— =— — — 20.41 | 20.371 | 20.411 
New York -—— — — — | 4187 | 4.195 | 4.186_| 4.194 
Rio, de Janeiro — — — — | 0412 . — —— —.— 
— ————— 3.387 8. 3. e 
Amsierdade — — —— — | 16885 | 168.99 | 168.58 | 168.92 
Athen 5.435 5.445 5.4 5.40 
————— — | 5845 | 5857 | 58.46 | 58,58 
Danzig — — — — — — |3148 | 81.64 81.47 | 81.63 
Helsingfors — — — — — | 10.538 | 10,558 | 10.553 | 10.554 
Italien — — — — — — 24.92 21.96 21.925 | 21.965 
Jugoslavien — — — — — | 7.428] 742| 7430| 7.44 
Kopenhagen — — — — 11215 11237 | 112.15 112.3, 
Lissabon 1 18.89 | 18.82 | 18.80 
Oslo —— — — — — — 1122] 112.34 | 112.12 | 112.3; 
— — E 16.435 | 16.455 | 16.095 
Prag — — — —— | 12427 | 1247 | 12.485 | 12.445 
Schweiz — — — == = — 84.495 | 01.35 | 21.51 
Ba. TRETEN 3.032 3.032 | 3.038 
spanien — — == = | | & 44.31 | 44.39 
Stockholm — — — — — 112.3 112.75 | 112.51 | 112.74 
talinn — — — — — — — 111.80 111.82 | 111.57 | 111.79 
udapest — — — — — | 7540 | 7354} |7333 | 7353 
win — — — 38.8 | 59.31 59.16 | 53.28 
Kairo — — — — — — — | 20.865 |- 20.925 | 20.88| 20.0: 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.14] 9232 | 32.13 | 92.31 


2k⁊444„Lö⏑ß0) 
Kaunas (Kowno) — — — 41.78 
Warschau 


Ostdevisen. Berlin, 3. September. Auszahlung 
Posen 46.925—47.125 (100 Rm. = 212,20—-213.11), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 
46.90—47. 10; grosse polnische Noten 46.775—47.175 


* 


Die Leipziger herbſtmeſſe 1930. 


*Poſener Tageblatt = 


Zur Seit noch Konjunkturkriſe — aber begründeter Anlaß 
zum Optimismus. 


(Von unſerem nach Leipzig entſandten Dr. M.-Sonderberichterjtatter.) 


Die diesjährige Leipziger Herbſtmeſſe 


findet unter verhältnismäßig ee Bes 
dingungen ſtatt, da die geſamte Weltwirtſchaft 


an kriſenhaften Erſcheinungen leidet. Trotzdem 
hält die Meſſeleitung die Fahne des Optimismus 
hoch, wie der Vorſitzende des Direktoriums, Dr. 
Raimund Köhler, in ſeiner Rede vor den Ver⸗ 
tretern der in- und ausländiſchen Preſſe bekundete. 
Direktor Köhler führte die Weltwirtſchaftskriſe 
auf die Zuſammenballung zu großer Kapitals⸗ 
mengen in den Vereinigten Staaten und Frank⸗ 
reich zurück. In der Folge wurden gerade die 
Vereinigten Staaten trotz ihres Kapitalreichtums 
der Mittelpunkt des Rückſchlages, während es 
Frankreich und einigen anderen Ländern, wie 
etwa Skandinavien, Irland, Chile, Neuſeeland 
heute noch gut geht, ſo daß ſie diesmal auch im 
Verhältnis zu ihrer ſonſtigen Kaufkraft ſtärker 
als Einkäufer f der Meſſe auftreten. Nach ein⸗ 
gehender Analyſe der innerdeutſchen Kriſen⸗ 
urſachen, die im mangelnden Gleichgewicht von 
Produktion, Nachfrage und Konſum begründet 
ſind, betonte Dr. Köhler, daß eine 
Stärkung des Vertrauens zur deutſchen Wirtſchaft 
nicht unbegründet iſt, denn in ihrem Kern ſei die 
deutſche Wirtſchaft noch immer geſund. Die Leiz 
ſtungen der deutſchen Induſtrie, wie man ſie auf 
der Leipziger Meſſe am beſten überblicken kann, 
zeigen einen gleichen ungebrochenen Arbeits ⸗ 
willen und die gleiche Schaffensfreudig⸗ 
keit wie früher. Darum hat ſich auch im Kriſen⸗ 


lahr 1930 die Ausfuhr relativ befriedigend ge- 


ſtaltet. 
Aus der anſchließenden, ſehr lebhaften Diskuſ⸗ 
können nur einige Gedanken herausgegriffen 
werden. Der Berliner Vertreter der Belgrader 
„Breme“, Herr Franjo J. Kulundzic äußerte 


die Hoffnung, daß das Kapital wieder nach 
Deutſchland ſtrömen werde, wenn der Zweck⸗ 
peſſimismus ein Ende nehmen werde. Nach An⸗ 


licht des jugoſlawiſchen Vertreters ſchädigt das in 
Deutſchland — — Streben — 5 andwirt⸗ 
ge Antarkie die ig Induſtrie, denn 
wovon jollen die Agrarländer deutihe Maſchinen 
oufen, wenn fie ihre Agrarprodukte in Deutſch⸗ 
land nicht verkaufen können. Die Tendenz der 
ſüdoſteuropäſſchen Agrarländer ſei es, keine ein⸗ 
eimiſche Induſtrie aufzubauen. Sie wollen ihre 
grarprodukte an Induſtrieländer ee fal und 
ort Induftrieprodutte kaufen. Deshalb ſolle das 
Reich die Induſtrie der 3 vorziehen. 
Auf dieſe Ausführungen griff Dr. Fall⸗ 
Kattowitz zurück, der 
den polniſchen Standpunkt 
gum Ausdruck brachte. Nur liegt nach Dr. Fall 
ie Sache in Polen noch etwas anders. Polen iſt 
a: * Agrarland, ſondern beſitzt 
alle Arten von Induſtrie. Und gerade für 
den Ausbau dieſer Induſtrie will es Maſchinen 
und Produktionsmittel von Deutſchland beziehen, 
ann aber nur mit Agrarprodukten bezahlen. 
Wenn ſich die Uebergeugung verbreitet, daß ein 
großinduſtrielles Land nicht auch gleichzeitig ein 
m agrariihes Land fein könne, dann werde die 
irtſchaft Europas mehr Ruhe und die Möglich⸗ 


eit zu dauernder Geſundung gewinnen. 
F Der Beſuch vom Ausland 
iſt wieder bedeutend namentlich aus den benach⸗ 
barten mitteleuxopäiſchen Ländern und aus 
Skandinavien. Unter den Exoten fällt eine indi⸗ 
ſche Beſuchergruppe auf, während Nordamerika 
infolge der letzten Zollerhöhungen weniger auf⸗ 
gahmefüßig iſt. Die Beteiligung polniſcher Ein⸗ 
käufer hat zugenommen. eſonders zugenom⸗ 
men hat der Beſuch aus Porn tf: Ober: 
ſchleſien, der auf etwa 100 Teilnehmer ge: 
ſtiegen iſt. 
= Die Entwicklung des Meſſegeſchüftes 
läßt ſich natürlich in den erſten Tagen noch nicht 
genau überſehen, da die Abſchlüſſe vielfach erſt 
am letzten Tage oder erſt nach der Meſſe zuſtande⸗ 
mmen. Zunächſt unterrichten ng die SE 
männiſchen Meſſebeſucher über die Auswahl, die 
etwaigen Neuheiten ihrer Branche, über Preis⸗ 
und Kreditbedingungen. Natürlich macht ſich die 
wirtſchaftliche mhd diad bi deutlich be⸗ 
merkbar. Bisher wurden eine Reihe von Ab⸗ 
ſchlüſſen über Geſchenk⸗ und Modeartikel 
im Hinblick auf das Weihnachtsgeſchäft gemacht. 
Auf der Textilmeſſe intereſſierte Konfektion 
in billigen und mittleren Preislagen. Auf der 
r it der Geſchäftsgang belebt. 
ie Ausſteller von kunſtge werblichen Ar⸗ 
tikeln konnten erhebliche Umſätze in den bil- 
ligen Preislagen erzielen. Ueberhaupt bildet die 
Kunſtgewerbemeſſe, die in einem Flügel des 
Graſſemuſeums untergebracht iſt, einen beſonders 


ſehenswerten Teil der Meſſe. Die Ausführung in 
techniſcher wie inhaltlicher Beziehung weiſt 
Spitzenleiſtungen 

auf. Die Möbelmejje war gut beſucht, Nad- 
frage herrſchte vor allem nach Möbeln mittlerer 
und niedriger Preislage. Gut ging das Geſchäft 
auf der Süßwarenmeſſe. Auch in der 
Textilmeſſe war bisher das Geſchäft zus 
friedenſtellend. Stark beſucht ijt ferner die Re: 
klamemeſſe „Jeder kann werben“, die gerade 
für den Einzelkaufmann und Handwerker viele 
mit billigen. Mitteln durchzuführende Werbe⸗ 
gedanken vermittelt. Auf der techniſchen und 
Baumeſſe entwickelte ſich die Nachfrage nach 
Baubedarf aller Art verhältnismäßig günſtig. 


Stark beachtet wurde die Erfinderſchau, 
ſowie die Gruppe Maſchinen und Apparate für 
Kleingewerbe und Handwerk. 

Für die meiſten Meſſebeſucher neu iſt 

die J. P. A., 

die Internationale Pelzfach⸗ und 
Jagdausſtellung. In der außerordentlich 
pi nden Auswahl und Anordnung wird das 
zeben und der Fang der Pelztiere, die Zuberei⸗ 
tung der Felle und der Handel mit ihnen, endlich 
die Verarbeitung und Verwendung gezeigt. Man 
verfolgt in der Deutſchland halle die ful- 
turgeſchichtliche Rolle der Pelzkleidung von den 
alten Germanen bis zur Neuzeit. Man wirft 
einen Blick hinter die Kuliſſen der Pelz⸗Imitation 
und ſtaunt über die Verwandlungsfähigteit der 
harmloſen Kaninchen⸗ und Ziegenfelle, die ſich in 
eh, Opoſſum, Chinchilla, Nerz uſw. verwandeln. 

an beobachtet in dem Tierpark, auf dem Frei⸗ 
gelände das Treiben der koſtbaren Pelztiere. 
Jagdtrophäen und jagdbare Tiere aus allen Zo⸗ 
nen, eine umfaſſende Kunſtausſtellung der Jagd- 
und Tiermalerei und Tierplaſtik runden das viel⸗ 
ſeitige Bild der IPA ab, das auch Nichtfachleuten 
Bewunderung und Intereſſe abnötigt. 


der Handelsfloltenbeſtand der Well. 


a“ ſende zunahme der Motorſchiffe mit Delfeuerung. í 
Deutichland an vierter Stelle. 


Weltfloftenbestand 
19230- 


Sommer 


Wie 


alljährlich, gibt die ſoeben erſchienene 1930 % des 
Ausgabe von Lloyds Regiſter⸗Buch eine Ueberſicht in 1000 Welt⸗ 
über den Beſtand der Welthandelsflotte am Staat Br. Reg. to beſtandes 
30. Juni d. Is. Danach beträgt die Welthandels- | 1. Brit. Reich 23 110 33,9 
tonnage (nur Fahrzeuge mit 100 und mehr to] 2. V. St. v. Amerita 13 104 19,2 
gerechnet) gegenwärtig 69 607 600 Brutto Re-| 3. Japan 4317 6,3 
giſtertonnen, 1533300 to mehr als im Vorjahr, 4. Deutſchland 4199 6,1 
nach Abrechnung der abgewrackten und verloren: 6. een ich 577 5,3 
gegangenen Schiffe. Von dieſem Zuwachs ent⸗ 7 tallen ch 5 A 
fallen nicht weniger als 96 Prozent auf die Mo⸗ 8. Niederlande 3.079 45 
torſchiffe, ein vielſagender Beweis für die 9. Schweden 1594 2.3 
zunehmende Verdrängung des Dampfſchiffes 10. Griechenland 1391 30 
durch die Motorſchiffe im Seeverkehr. Die Ton: 11. Spanien „1207 1,7 
nage der Segelſchiffe, dieſer zum Ausſterben | 12- Dänemark 1072 1,5 
verurteilten Schiffsgattung, ging im Berichts⸗ Andere Staaten 4555 7,4 
jahre um 83 100 to zurück. Insgeſamt 68 024 100,— 
Im einzelnen ijt der ſtürmiſch wachſende Anteil 1914 ef, des 
des Erdöls als Betriebsſtoff der Schiffe ſeit in 1000 Welt⸗ 
dem Weltkrieg hervorzuheben. Im Jahre 1914 Staat Br. Reg. to beſtandes 
entfielen nur 3 Prozent der Welttonnage auf] 1. Brit. rm 20 524 45,2 
Schiffe mit Motorantrieb und Oelfeuerung, heute | 2. Deutſchlan 3 5135 11,3 
40 Prozent; im gleichen Zeitraum fiel der pro⸗ 3. B. St. v. Amerika 4487 9,4 
zentuale Anteil der Schiffe mit ausſchließlicher 4 ‚Norwegen 197 4,5 
Kohlenfeuerung von 89 Prozent auf 58 Prozent, 5 rankreich 1922 4,2 
derjenigen der Segelſchiffe von 8 Prozent, auf 7. Aerial > 8,7 
1 72 3,2 
2 Prozent. 8. Italien 1430 3,1 
Die Statiſtit des Handelsſchiffbeſtandes der] 9, weden 1015 2.2 
einzelnen Staaten zeigt nach wie vor das 10. Spanien 884 1,9 
Uebergewihtdes Britiſchen Reiches, 11. Griechenland 821 1,8 
das ein Drittel der Welthandelsflotte be; | 12. Dänemark 777 1,6 
ſtzt. Ein Vergleich mit dem Stand von 1914 Andere Staaten 3479 8,1 
zeigt jedoch die abſteigende Linie der britiſchen Insgeſamt 45 404 100,— 
Seegeltung im Welthandel, denn vor dem (Preſſegeographie.) 


Kriege beſaß Großbritannien noch 45 Prozent der 
Welthandelsflotte. Sein damals gefährlichſter 
Konkurrent Deutſchland. mußte zwar infolge der 
Auslieferung des größten Teiles ſeiner Handels⸗ 
flotte vom zweiten Platz weichen, dafür aber er⸗ 
wuchs der Flagge des Union Jack ein noch ge⸗ 
fährlicherer Gegner im Sternbanner der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, das 
heute ſchon über 8 der Welthandelsflotte weht, 
Auch die anderen ſeefahrenden Nationen l(ins⸗ 
beſondere Japan) haben ſich durch Vergrößerung 
ihres aündelsſchiffbeſtandes von der einſt überall 
anweſenden britiſchen Handelsflotte in zunehmen⸗ 
dem Maße unabhängig gemacht. Im Nachfolgen⸗ 
den bringen wir die Reihenfolge der Handels⸗ 
flotten (Motor⸗ und Dampfſchiffe) der einzelnen 
Staaten im Jahre 1930 und 1914, 


Die lebten Telegramme. 


Raubüberfall in Kaſſel. 


Kaſſel, 4. September. (R.) Heute früh um 
1 Uhr drangen zwei maskierte Männer in die 
Geſchäftsräume der Kaſſeler Omnibusgeſellſchaft 
ein, und zwangen die Beamten, unter Bedrohung, 
zur Herausgabe von 5000 Mk. Die Räuber 
konnten noch nicht ermittelt werden. 


Die Andreée⸗Funde. 


Stockholm, 3, September. (R.) Die Unter: 
luchung der Andree⸗Funde durch die Wiſſenſchaft⸗ 
ler hat laut 3 aus Tromjö ergeben, daß 
die in dem Segeltuchboot der Andrée⸗Expedition 
aufgefundenen Knochen nicht von einem Men⸗ 
ſchen, ſondern von einem Eisbären herrühren. 
Die Gebeine Fränkels ſind alſo noch nicht ge⸗ 
borgen; man nimmt an, a Ir Skelett ſich noch 
auf der Inſel befindet. as neue Tage⸗ 
buch, das in einer Taſche Andrées geſtern noch 
gefunden wurde, iſt * lesbar. Die Doku⸗ 
mente werden na tockholm gejandt. 


Erkrankung des argentiniſchen 
Präfidenten. 


Paris, 4. September. 
goyen ſoll, nach einer Agenturmeldung aus Bue⸗ 
nos Aires, krank ſein. Innenminiſter Gonzales 
ſoll die laufenden Geſchäfte erledigen. Etwa 
50 Kongreßmitglieder ſollen in einer öffentlichen 
Verſammlung eine Entſchließung angenommen 
haben, in der die Politik des Präſidenten Friz 
goyen verurteilt wird. 


Der Streit in grautreich. 


Paris, 3. September. (R.) Im nordfranzöſt⸗ 
ſchen Streikgebiet mußten drei große Fabriken ge⸗ 
ſchloſſen werden, in denen bisher gearbeitet 
wurde. Die Stillegung erfolgte wegen Mangel 
an gelernten Arbeitern. Die Zahl der Arbeiter 
hat ſich daher um 1000 erhöht. 


(R) Präfident Zei. |! 
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Die Verhaftung des 
(Jack Diamond mit hellem Hut.) 


Verbrecherkönigs 


Was geſchieht mit Diamond? 


Aachen, 3. September. (R.) Bei der Aachener 
Kriminalpolizei iſt ein Schreiben des amerikani⸗ 
ſchen Generalkonſulats eingetroſſen, in dem ers 
klärt wird, daß die amerikaniſchen Behörden 
feinen Auslieſerungsantrag ſtellen werden. Die 
e e hat daraufhin beim Auswärtigen 
Amt in Berlin angefragt, ob jie Diamond aus. 
weiſen oder freilaſſen ſollen. 


Diamond bereits unterwegs 
nach Neuyork. 

Köln, 4. September. (R.) Jack Diamond 
wurde geſtern abend abgeſchoben. Er wird in 
Begleitung von drei Kriminalbeamten nach einem 
norddeutſchen Hafen gebracht werden. Um 22.16 
Uhr verließ der Transport Köln in Richtung 
Bremen — Hamburg. e rm oS zufolge 
wird Diamond auf einen Dampfer übergeführt, 
der bereits heute nach Neuyork abgehen jol. 

® 


O  —— 


Die franzöſiſchen Manöver 
in Lothringen. 


Paris, 4. September. (R.) Die großen fran⸗ 
öſiſchen Herbſtmanöbver in Lothringen haben 
— 55 um Mitternacht begonnen. An den Manö⸗ 
vern nehmen zahlreiche Flugzeuggeſchwa⸗ 
der teil. Belondere Beachtung verdient jedoch 
die Verwendung von Motorfahrzeugen, denn es 
handelt ſich bei dieſen Manövern nicht um einen 
Stellungs⸗, ſondern um einen Bewegungs⸗ 
krieg, bei dem die Beweglichkeit und praktiſche 
Verwendung der beiden Kavallerieregimenter 
ausprobiert werden ſoll. An den Manövern neh⸗ 
men zahlreiche Gäſte teil, u. a. die Militäratta⸗ 
ees von Belgien, Italien, fan; Rumänien, 
roßbritannien, Polen, Südſlawien, Spanien, 
Tſchechoſlowakei, Vereinigten Staaten von Ame- 
rifa, Ungarn und Portugal, ferner eine polniſche. 
eine ſchweizer und eine ſpaniſche Militärmiſſion. 


Schluß der franzöſiſchen 
Alpenmanöver. 

Paris, 4. September. (R.) Die Manöver in 
den franzöſiſchen Alpen haben geſtern ihr Ende 
erreicht. Nach einer Meldung des „Matin“ iſt 
kurz vor Schluß der Manöver noch ein Tank in 
einen Seng, geraten und unbrauchbar ge⸗ 
18 * Die Mannſchaft wurde nur leicht ver⸗ 
etzt. 

# 


Deutihe Nalurforſcher und Aerzle 
in Königsberg. 


91. Berbandstagung in der Zeit vom 7.—11. September. 


Der er 8 der 91. Verſammlung 
ws 85 8 haft eutſcher ag HR und Tean 

rof. Dr. tgers, vom Hygieniſchen Inſtitu 
der Univerſität Köni sber f He lier die dies⸗ 
jährige Tagung in einer Preſſebeſprechung u. a. 
aus: 


s: 
Die 91. Verſammlung der Sc Üſchaft Deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte vom 7.—11. September 
in Königsberg i. Pr. iſt als eine große Kund⸗ 
en | deutſchen Kultur im Oſten gedacht. 
er Aufbau des Kongreſſes weicht von den frü⸗ 
ren Tagungen ab. Auf dieſe Weiſe war es 
Brogramm, on bei fr nee 

age erforderlich waren, au age 

8 Einzelne befreundete Ge. 
ften, wie die a e Mathematiker⸗Ver⸗ 


8 8. die deutſche hyſikaliſche Geſellſchaft, 
die 


fl techni t. d d 
ae ee ber Bor besehen, die deutsche 


noen Naturfor 


öf 
tatt. 


ſohn⸗Kantate zur Aufführung gelangen. Wie 
immer finden zwei große allgemeine Sitzungen 
5 und 8 Montag und Mittwoch vormittag 
m Hauſe der Technik, welches für 8000 Perſonen 
latz bietet. Sowohl die Themata der allgemeinen 
itzungen, wie die der kombinierten Sitzungen 
find den Bedürfniſſen des Oſtens angepaßt und 
bringen neben einer weltan en Orien⸗ 
tierung durch Prof, Rilbert, Göttingen, reichlich 
Referate aus dem iete der Chemie und Phyſit 


en ie — 45 n zur Naturwiſſen⸗ 


edizin. Vom 


un 
ertagung. Die feierliche Er⸗ 
onntag, 


mediziniſchen Themata ſeien beſonders die großen 


Referate von Prof. umke, München, über 
Pfychoanalyſe“, Prof. Teu 4i länder, Hei: 
belberg, über „Krebs als Volkskrankheit“, Prof. 
Fiſcher und Prof Borſt, München, über 


„Blutfarbſtoffe“, die Vorträge von Prof. Poppe, 
Roſtock und Prof. Stepp, Breslau, über die 
„Banginfektion“ erwähnt. Die Entſtehung von 
paraſitären Krankheiten bei Menſchen, Tieren und 
Pflanzen, ſowie die Orientierung von Pflanze 
und Tier im Raum ſind weitere intereſſante The⸗ 
mata größerer kombinierter Kurwiſenf n der 
roßen Wlenarfikung der naturwiſſenſchaftlichen 
een werden von Ted Goldſchmidt, 
öttingen: „Geochemiſche ee ehe und 
kosmiſche Häufigkeit der Elemente“, rof. Dr. 
Otto Hahn, Berlin⸗Dahlem: „Das Alter der 
Erde“ und von Prof. Eitel, Berlin⸗Dahlem: 
„Die Bedeutung der Silicatſyntheſen für die 
Geochemie“ behandelt. Fünf populäre Abend⸗ 
vorträge ſollen weiten Kreiſen der Bevölkerung 
den Stand der Wiſſenſchaft auf den verſchiedenen 
Gebieten übermitteln. Die erſte Sitzung der Ge- 
ſellſchaft in Königsberg pe im Jahre 1860, die 
zweite im Jahre 1910 ſtatt. Inhaltlich ergeben 
ſich zwiſchen dieſen beiden Tagungen und der dies; 
ährigen intereſſante Parallelen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Teil: Alexander Jurſch. 


Verantwortlich für den . 20 
Für eilt: Au 


Zeit im 
. und Reklameteil: aut Schwarzkopf. Kosmos Sp. 2 0. o. 
| erlag „Poſener Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Aka 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecta &. 


PVojemodſchaft Poſen. 


Großfeuer. 
Ein vierjähriges Kind ſpielt mit Streichhölzern. 


Krotoſchin, 4. September. In Orpi⸗ 
ſchewo brannte dem Landwirt Gtanijlam 
Chudy die Scheune mit der geſamten diesjähri⸗ 
gen Ernte und einem Geräteſchuppen vollſtändig 
nieder. Der Schaden beträgt 12000 Zloty. Das 
Feuer iſt von dem vierjährigen Sohn, 
der mit Streichhölzern in der Nähe 
der Scheune ſpielte, entfacht worden. 

— — $ 


2. Inowroctaw, 4. September. 
Ferienabſchluß. Der gjährige Schüler 3. 
Lawrence, welcher feine Ferien in Werkowo bei 
ſeinem Onkel L. Mikolaczak verlebte, ſpielte auf 
den Torfwieſen. Als er einem Torfſtich zu nahe 
kam, brach die Erde ein, der Junge fiel in das 
Waſſer und ertrank. — Ein Brand mütete 
2 in der Gaſtwirtſchaft des Herrn 
Kendzieſti in Nowawies. Von der Scheune, 
in der das Feuer ausgebrochen war, verbreitete 
ſich dieſes mit großer Schnelligkeit auf die ande⸗ 
ren Gebäude und vernichtete zwei Ställe und 
einen Schuppen. Die aus der Umgegend erſchie⸗ 
nenen Feuerwehren konnten nach angeſtrengter 
Tätigkeit die Gaſtwirtſchaft ſelbſt retten. Der 
Schaden, der ziemlich erheblich iſt, iſt nur zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt. — Statiſti⸗ 
ſches. Nach einer amtlichen Statiſtik brannten 
im Jahre 1929 in den Straßen unſerer Stadt all⸗ 


Trauriger 


abendlich 369 Gaslampen und 45 elektriſche 
Lampen. Die Gaslampen brannten insgeſamt 


208 506 Stunden, die elektriſchen Lampen insge⸗ 
ſamt 9484 Stunden. Das meiſte Licht benötigten 
wir in den Monaten November. Dezember und 
Januar, und zwar brannten die Lampen in dieſen 
drei Monaten insgeſamt 73 416 Stunden, in den 
Sommermonaten Mai—Juli dagegen nur insge⸗ 
ſamt 30 916 Stunden. 


+ Oſtrowo, 4. September. Aus der leg: 
ten Stadtverordnetenſitzung. Bei der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde auf An- 
trag des hieſigen bürgerlichen Blocks gegen die 
Rede des deutſchen Reichsminiſters Treviranus 
einſtimmig ein Proteſtſchreiben nach Warſchau 
abgeſandt. Zur Beendigung der beiden im Roh⸗ 
bau befindlichen Wohnäuſer an der Breslauer 
Chauſſee hat die Stadt von der Krajowy Bank 
goſpodarſtwa eine langfriſtige Anleihe in Höhe 
von 47 000 Zloty erhalten. Ferner hat der Magi⸗ 
ſtrat eine weitere Anleihe von der Kreditbank 
aus Poſen in Höhe von 40 000 Zloty aufgenom⸗ 
men. Gleichzeitig wurde ein Antrag der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtvertretung zum Bau einer 
Baracke für Exmittierte (Koſtenpreis etwa 20 000 


-+ Poſener Tageblatt = 


verfloſſenen Monat 43 Geburten, darunter eine 
Totgeburt, 4 Todesfälle unter 14 Jahren und 15 
Vom Urlaub zu⸗ Amtsgeſchäfte wieder übernommen; 
Der Kommandant der hieſigen Staats der Kreisarzt Dr. Michalſki. 


Fälle über 14 Jahre. 
r ü ck. 


polizei, Hauptmann Koniufzewſti, ift von feinem 
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat jeine 
desgleichen 


Ein Todesopfer der Danziger 
Meineidsprozeſſe. 


Die Aufſehen erregenden Maſſenmeineide und 
Verleitungen zum Meineide der 49jährigen 
Fleiſchermeiſterehefrau Marie Fillbrandt, geb. 
Pieper, aus Danzig, die fih gegenwärtig auf Be⸗ 
ſchluß des Danziger Schwurgerichts zur Beobach⸗ 
tung ihres Geiſteszuſtandes in der Provinztal- 
heilanſtalt in Lauenburg (Pomm.) befindet, 
haben, wie das „Pommereller Tageblatt“ berit- 
tet, ein beklagenswertes Opfer gefordert. Dem 
im 53. Lebensjahre ſtehenden Ehemann Fleiſcher⸗ 
meiſter Hellmuth Otto Fillbrandt, der ſchon ſeit 
längerer Zeit herzkrank war, haben die vielen 
Aufregungen der letzten Monate feit der Ver- 
haftung feiner Ehefrau im Mai d. Is. und die 
damit verbundenen ſchweren Erſchütterungen 
895 wirtſchaftlichen Exiſtenz den Todesſtoß ver⸗ 
etzt. Er ſtarb am Freitag und wurde am ge⸗ 
auf einem Friedhofe 


ſtrigen Montag nachmitta 
anzig zur letzten Ruhe 


vor den Toren der Stadt 
gebettet. 

Die Wellen der Erregung, die dieſe Straffälle 
in der Oeffentlichkeit und in vierzehntägigen Ver⸗ 
handlungen vor dem Schwurgericht in Danzig 
geſchlagen hatten, machten ſich auch bei dieſer Be⸗ 


erdigung bemerkbar. Die ehrenden Nachrufe, die 
von der Danziger Fleiſcherinnung und einem 
— gees Kriegerverein dem Heimgegangenen in 
der Danziger Lokalpreſſe gewidmet worden waren, 
hatten genügt, eine ſenſationslüſterne mehr⸗ 
tauſendköpfige Menſchenmenge vor die Tore der 
Stadt zu locken, um der Beerdigung beizuwohnen. 
Man hatte wohl gedacht, die Ehefrau des Heim⸗ 
gegangenen wäre aus ihrer Beobachtungshaft 
aus Lauenburg zur Beerdigung gekommen. Davon 
konnte aber keine Rede ſein, da ſie unter der ge⸗ 
richtsärztlichen Beobachtung darüber ſteht, ob ſie, 
wie Danziger beamtete Aerzte begutachteten, als 
böswillige Simulantin von Geiſteskrantheit zu 
gelten hat, nachdem über ſechs ihrer früheren 
weiblichen Angeſtellten wegen Meineids zu ihren 
— Frau Fillbrandts — wirtſchaftlichen Gunſten 
insgeſamt 15 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis verhängt worden waren. W 


Der Andrang zum Friedhofe war jo ungeheuer, 
daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung ein Kom⸗ 
mando der Danziger Schutzpolizei herangezogen 
werden mußte. 


Nationalpolniſche „Heldentat“. 


Dienstag nacht wurden, wie die Bromberger 
„Deutſche Rdih.“ berichtet, der Graudenzer Ber: 
treter des „Slowo Pomorſkie“, Redakteur Mo- 
rzycki, und zwei junge Leute namens Roman 
De und Zygmunt Jordan verhaftet und in das 

nterſuchungsgefängnis eingeliefert. Sie haben 
in der Nacht zum Sonntag das Amtsſchild 
des Burgſtaroſten von der Tür des Dienſt⸗ 
gebäudes geriſſen, das Schild zur Weichſel ge⸗ 
tragen und dann in das Waſſer geworfen. Bei 
der Vernehmung haben Hine und ordan die 
Tat eingeſtanden und als Anſtifter Morzycki bes 


keene Während die Erſtgenannten wieder auf 


reien Fuß geſetzt wurden befindet ſich Morzycki 
noch in Haft. Ob es fih hier um eine ſogenannte 
„beſoffene Geſchichte“ handelt oder ob die Tat 
aus anderen Motiven verübt wurde, wird die 
Unterſuchung ergeben. 

Was hätte wohl das „Slowo Pomorſkie“ für 
ein Geſchrei erhoben, wenn eine ſolche Schändung 


Zloty) bewilligt. — Bevölkerungsbewe⸗ des Staatswappens durch Angehörige deutſcher 


gung. Das hieſige Standesamt verzeichnete im] Nationalität verübt worden wäre. 


Jungen 


Zoofogisdier Garten. 


Heute, Donnerstag, d.4.Sept. 1930,8 Uhr abends 
AKonzert 


ses Wiener Lehrer - a eappella-Chors. 


Künstlerische Leitung Regierungsrat 
Prof. Hans Wagner — Schönkirch. 


Eintritt 9, 7, 5, 4, 8 u. 2 zl. 
Vorverkauf in der Evangelisch. Vereins buchhandlung. 


eee e 


Wegen Uebernahme eines Familiengrundſtückes 
beabſichtige ich, meine 42 ha große 


Achlwictſchaft 


12 Kühe, Herdendurchſchnitt 7200 kg Milch, 
14 Jungvieh, 10 Zuchtſauen, 11 gute Pferde, 
gute Gebäude und Inventar bei einer Anzahlung 
von 50000 Gulden zu verkaufen. 


Margarete Penner 
Marienau, Freie Stadt Danzig. 


e geadelt 
Kaufe ein mittel- 


großes, erſiklaſſig. Gut 


bei hoher Anzahlung. Geſällige Offerten an „Par“, 
Al. Marcinkowskiego 11 unter Nr. 56,374. 
WEL e 
Suche zum 1. 10. 30 einen nicht unter 18 Jahre 

alten, evgl., kräftigen C Í e 5 e n 

Landwirtsſohn als 9 
der an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt ift. Gefl. Ang. find unt. 
1309 an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. 


Karven, 2. September. Ein Liebes⸗ 
drama ſpielte ſich in dem Kleinſeebad Karven 
auf der Dftiee ab. Am letzten Sonntag fuhr ein 
Liebespaar, ein junger Doktor mit einer jungen 
Dame, in einem Boote, das der Bootsbeſitzer 
ſelbſt bediente, auf die See hinaus. Nachdem ſie 
einige hundert Meter vom Strande entfernt 
waren, zog der Doktor aus ſeiner Taſche einen 
8 „und feuerte auf ſeine Geliebte einen 
Schuß ab, jo daß fie über Bord fiel und, nicht 
tödlich getroffen, ertrank. Dann richtete er die 
Waffe gegen ſich in ſolcher Stellung, daß auch er 
ins Waſſer fiel. Er ſoll ſofort tot geweſen ſein. 

— — 


Eine Bocaccio-Tranikomödie. 


Vor paati a Tagen ſpielte fih in dem kleinen 
Dorfe Topolje in der Woiwodina ein ungewöhn⸗ 
licher Vorfall ab, der Bocaccio erwünſchten Stoff 
8 einer ſeiner Erzählungen gegeben hätte. Ein 

auer aus dem genannten Dorfe arbeitete die 
Woche über in einem Walde und kehrte jeden 
Samstag nach Hauſe zurück. Seiner jungen 
Frau wurde die Zeit lang, und ſo gab ſie den 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


geben in dankbarer Freude bekannt. 


Reinhold Weber und Frau Frieda 


geb. Siruchtemeier. 


Dosen, den 4. September 1930. 


ftaufet und forderf 
nur die Billigfte, bequemſte 
und haltbarſte 


Balenl- Matratze 
„INA“ 


Poznan, Mickiewicza 15. 
Tel. 7660 u. 5352. 


Nettes, gebild., ev. Mädchen, 
ſchlank, vermög., mit ſanftem 
Gemüt, wünſcht Herrenbek. 
im Alter v. 27—32 Jahren, 
zwecks 

baldiger 9 e i r a t. 
(Angeſtellte u. Lehrer bevor⸗ 
zugt). Gefl. Zuſchr. unter 
„Grungemeint 1314” a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aeltere Witwe, ev., mit 
5000 21 Erſparnis, ſucht 


utſituierten 
Seren zwecks Heirat 
ennenzulernen. Off. unter 


1319 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— g —Ü—b ae 


3 Zimmer 


Wohnung mit Nebengelaß, 
Erker, Zentralheizung und 
Garage, in neuerbaut. Villa 
an der Warſchauer Straße. 


Zu erfragen von 4—6 Uhr. 


Ichildknechl, 


Sem. Mmielzynſtiego 22 
II. Etage. 


Einen tüchtigen, zuverläſſig. 


Sehmiedegesellen 


mit Hufbeſchlag ſtellt fof. ein 


d Schmiede⸗ 
W. Haale, wa 


Czarnkow, ul. Wielenska 49. 


! 


empfehlen. 


Gicht- oder Mierenleiden 


eine Kur in 


Bad Salzbrunn bent 


JStospehte durch die Badeverwaltung. 
In eigner Regie „Schlesischer Hof dos schönste Hotel Schlesiens. 


Rommuniſtiſche 
„Pädagogen“. 


Kaum glaubliche Juſtände in einem 
ruſſiſchen Kinderheim. 


Wilna, 3. September. (Pat.) In der Somjet⸗ 
preſſe erſchien in den letzten Tagen eine Notiz 
über den ſchrecklichen Zuſtand der in der Kinder⸗ 
kolonie im früheren Nonnenkloſter Swenjti 
Monaſtyr befindlichen Kinder. Die Inſpektion 
des Bildungskommiſſariats, die zur Prüfung der 
Anſtalt dorthin entſandt wurde, hat haar⸗ 
ſträubende Zuſtände angetroffen. Das ganze 
pädagogiſche Perſonal und die Bedienung haben 
ſich um die ihnen anvertrauten Kinder überhaupt 
nicht gekümmert und die Zeit mit Trintk⸗ 
gelagen und Orgien verbracht. Am Tage 
der Reviſion fand man 10 dem Tode nahe Kinder, 
die ohne Hilfe und Pflege dem ſicheren Ende ent⸗ 
gegengingen. Die anderen Kinder waren nur 
noch in Lumpen gehüllt, unge waſchen und ſchliefen 
ſeit Jahren auf der blanken Erde, ſie be⸗ 
kamen nicht einmal Stroh, von Wäſche gar nicht 
zu reden. Die Körper der meiſten Kinder waren 
mit Schorf bedeckt, von Ungeziefer zer⸗ 
freſſen, ſeit vielen Jahren ohne ärztliche Hilfe. 
Auch in anderen ſolchen Kinderheimen jollen ähn⸗ 
liche Zuſtände feſtgeſtellt worden ſein. Dieſer 
letztere iſt jedoch ein beſonders kraſſer Fall, der 
die ganze Gewiſſenloſigkeit und Roheit ſolche / 
bolſchewiſtiſcher „Pädagogen“ enthüllt. 


Werbungen eines jungen Burſchen Gehör. Der 
pflegte jeden Abend zu ihr zu kommen, ausge⸗ 
nommen Samstag und Sonntag, wenn der 
Bauer zu Hauſe war. Eines Samstagsabends 
hatte der Burſche in fröhlicher Geſellſchaft ge⸗ 
echt und ſchlich ſich nach dem Gelage zum Hauſe 
. —— Geliebten, da er ganz vergeſſen hatte, 
welcher Tag es war. Der Bauer wurde durch 
ein lautes Klopfen an der Tür aus dem Schlafe 
geſtört und weckte ſeine Frau. Dieſe ahnte, wer 
der nächtliche Klopfer ſein könnte und ſprang 
raſch aus dem Bett: „Laſſe nur, ich werde nach⸗ 
ſehen!“ Der Bauer aber, fürchtend, daß es ein 
Räuber ſein könne, drängte die Frau zurück und 
ging ſelbſt zum Tor, das er vorſichtig öffnete. 
Im ſelben Augenblick fühlte er ſich von zwei 
ſtarken Armen umfaßt und auf ſeinen Lippen 
brannte ein heißer Kuß. Erſchreckt 6 der 
Bauer paa griff nach einer Axt und verſetzte 
dem liebestollen Burſchen einen mächtigen Schlag 
auf den Kopf, daß dieſer blutüberſtrömt und be⸗ 
wußtlos zu Boden ſtürzte. Als der Bauer dem 
Ohnmächtigen ins See leuchtete, war ihm der 
. klar, Er jagte feine Frau trotz 
ihrem Leugnen aus dem Hauſe und ſtellte ſich 
dann ſelbſt den Gendarmen. 


Engl. Stunden 
u. Konveriation 


Verzinkte 


Jauche- u. 
erteilt engliſche Erzieherin, Wasserfässer 
mit den beſten Referenzen. Jauchepumpen 
Antritt kann ſofort a Schiebekarren 
Gefl. Offerten unter a0 offeriert 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 

o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Woldemar Gün ter 
A Poznan 
Enalii 1. framdi - 


Sew er a 6 
Telephon 52- 


erteilt M. Dolgom, 
Poznan, ul. 3. Maja 5 
bei Bernſtein. 


Wir kaufen 
Braugerste zu Exportzwechen 


Wilhelm Weiß & Co., Danzig. Vertretung: 
m. Keller, Poznan, Za Bramka 12 b, Tel. 11-69. 


Umſtändehalber wegen Auseinanderſetzung bin ich 
gewilligt, eine 


Innothek von 160000-4, 


welche auf einem R i t t er 9 u t 


in der Wojewodſchaft Poznan ſteht, mit 20% Verluſt 
abzugeben. Es würde ſich für einen tüchtigen 
Landwirt, welcher polniſcher Staatsbürger iſt, Gelegenheit 
bieten, bei Uebernahme dieſer Hypothek das Gut günſtig 
käuflich zu erwerben. Anmeldungen unter 1320 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche für mein Eifen-, Haus- und Küchengeräte⸗ ſowie 
Baumaterialien⸗Geſchäft zum 15. 9. einen ev., kräftigen 


Volontär⸗ Lehrling 


mit Schulkenntniſſen, der deutſchen und poln. Spr 
mächtig, aus guteni Haufe, bei freier Station. 


ý. Kiwi, Obornili, Tel. 75. 


Ohrenfluß. 
Zahlreiche Dankſchreiben. 
Verlanget unentgeltl. beleh⸗ 
rende Broſchüre. Adreſſe: 

Euphonia, Liſzki 

bei Kraköw. 


grani. Bulldoggen. 


achtexpl., raſſer., 6 Woch. 
alt, zu verkaufen. Kubicki, 
Pocztowa 11, Telefon 5112. 


Lehrſtelle 


für junges 

Mädchen als 
An 138 od. Friſeuſe geſ. 
Off. u. 1321 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche Stellung als 


Binderin oder 
Verkäuferin 


beh. d.dtſch. u. poln. Sprache 
perfekt. Frdl. Angeb. unter 
1310 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. Vennelderyehlle, 


dtſch.⸗evgl, 20 Jahre alt, 
mit beſten Empfehlungen 
(Herren- u. Damenſchneiderei) 
ſucht ab 
ſofort 


pow. Nowy Tomysl. 


Salon 
für elegante Damenhüte 


IM. Schulz, Soznan 
św. Marcin 41. 


Eine neue Reihe Inineuer Ausstaffüng t 
Die Wasser Allahs 
Geschichte von der schwarzen Prau 
von RUDOLPH STRATZ 
Der Herr der Steppe x 
Roman eines Pferdes von OU 
ASLAG6SSON Obers, v. E. Magnus 
Die beiden Ringe 
Roman von MINNA FALK 
Die Demoiselle Schertiing 
Roman von WILHELMINE FLECK 
Schach von Wuthlenow 
Erzählung aus der Zeit des Regiments 
Gensdarmes von TH. FONTANE 
Giftküche 
Roman von KARL AUG. v. LAFFERT 


Ole Bände sino geschmackvoll in Ganzleinen geb. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Stellung. Concordia Sp. Akc- 
Eruſt Scheibner Huuponie. 


Abt. Groß- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


